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AMPLISSIMO l

PHILOSOPHORUMROSTOCHIENSIUM

ORDINI

s.





JJie EostockerChronik von 1487—1491,also von der „Domfehde“, ist noch nie
im Druck herausgegehen;obwol vielfältig in einer spätemUmarbeitung und Uebersetzungin
höchstmangelhaftemund entartetemZustandebekannt gemacht. Als ich im Osterprogr.1873
den erstenund zweiten Theil der RostockerChronikenuntersuchte,wies ich S.13 auf diesen,
den dritten, hin als „einesAugenzeugenBericht, z.Th. tagebuchartigeAufzeichnung, über die
Unruhen in Rostock bei Errichtung des mit der Universität zu verbindendenDomcapitels.
Sie setzt mit dem Einreiten derHerzogeundBischöfein Rostock1487, Jan. 8., ein und endet
mit der Austragung desStreites1491. Sie ist mit Krantz Wandalia die eigentliche Quelle
für dio Geschichtedieser Eelide.“ Der unbekannteVerfasserwar, wie klar hervortritt, ein
Stadtkind, er ist unparteiisch; anfangsscheint die Misbilligung desVerfahrens der Bürger¬
meisterganz offen durch, nebender Empörung über den Mord des Thomas Rode1), später
äusserter sehr deutlich seinenWiderwillen gegenRunge und dessenAnhang, und doch ist er
ein zu guter Rostocker,als dass er über das tapfereStandhaltenbei Pankelow-) nicht seine
Ereudeaussprechensollte. Sehr unrecht thut ihm daher,Johan Huber, oder wer sonst der

’) Uober Thomas Kode vergl. ausser den älteren Beschreibungender DomfehdeLisch Jahrb., Reg.
über Bd. 1—30, ferner 39, 62. Der hier erwähnteDenkstein ist beim Umbau der Justizcanzlei zumOberlandes¬
gerichte 1879 erhalten geblieben und an der Badstüber-Eckewieder in die Wand gefügt. Ein Gedicht auf
Kode’s Tod von Ilinrich Boger steht in dessenEthorologium fol. 154b; er nennt ihn darin ThomasRodis.
Bogor war als Canzler sein 3. Nachfolger. Das kurze lateinischo Gedicht auf die Domhändel,dessenungedruckte
nd. Uebersetzunghinter der Handschrift des Emst v. Kirchbcrg steht, ist noch nicht gefunden, im Etherolo-
gium, wo man es erwarten sollte, steht es nicht. Eine lateinische Notiz aus einem Universitäts-Copialb. von

1531 s. bei Lisch 8, 197; eine kurze latein. Aufzeichnung in der Univ.-Bibl. zu Greifswald, welche 4 weitere
Domherren nennt, druckte Pyl im Jahresb. der Rüg.-pomm. Abth. der G. f. Pomm. Gosch. 38, 39, S. 30 und
darausLisch 43, 189, 190 ab. Der Todtschlagdes ThomasRode wurde, nach Beselin bei Ungn. 257, 1491 den
Pürsten mit 357'/> fl. Rhen, gesühnt.

2) Dies Gefechtbei Pankelow in der llubor’schon Tradition bei Lisch 8, 1. c. ist rein unsinnig erzählt.
Wio hätten grado dio ausgowichenenRathsherrendio Fürsten veranlassensollen, im Angriff blind feuern zu
lassenV Reymor Hogehoth. der den Herzog Magnus durch einen Schlag auf don Arm eines Landsknechts
aus der Gefangenschaftbefreit haben soll, wird hier freilich nur „Rostocker“ genannt, die Späteren mussten
aber einen Rathsherrn herauslosen. Er war indessennie im Rathc. Der KaiserlicheRath Heinrich Bremse,
der freilich eine Hoftradition kennen konnte, nennt ihn o.30Jahre späterbei Lisch 8, 196 „Consul quidam nomine
Preen, Rostochiensis,der denKnecht mit domFaustrohr durch denArm geschossenhabe. Aber aucheinReimer
Preen sassnicht imRathe; dor später ausgewichenohiess Hinrik P., der im Rathsstul noch gebliebeneAr ent.
Es könnte ein fürstlicher Vasall, einer der Preen auf Dummorstorf gowesonsein. Ist ferner wirklich der alto
Landsknecht, der das „Hessen“ angab, hingerichtet, so geschahdas nur durch den Neuen Rath unter Diedr.
Boldewan, und es könnte nur Kort Berndos oder Wockhane gemeint sein, die wegen des Rungo’schen
letzten Attentates gorichtot sind.



Verfasserist , mit den bei Lisch, Jahrb. 8, 186f.3), erhobenenkritiklosen, zum Theil wider¬sinnigen Vorwürfen der Einseitigkeit. Sein ,olderVedder1(andereMs. schreiben:Vader), der1543 70 Jahr alt war, als er ihm dieseGeschichteerzählte,war also 1487 14 Jahre gewesen,er mag zwischendem „Kurren und Murren“ wol vergnügt horumgesprungensein und tapfermit geschrienhaben; was aber damalsder Rath gethan,hat er wol schwerlicherfahren.Iler Verfasserunserer Chronik weiss mit dem Kalender vorzüglich Bescheid,damalsmeist nur eine Kunde der Geistlichen, aus denen ja auch die Notarien hervorgingen. Ichsucheihn daherunter den ersteren; zum höherenClerus aber gehörte er sicher nicht, da erwenig für den Dom erwärmt ist, auch schwerlichzur Universität.
Die Handschrift, aus der die Chronik hier abgedruckt ist, wurde von Schröter,Beitr. zur Meckl. Geschichts-KundeI (einzigesHeft), S.XIII—XVI •<),beschrieben. Lisch1.c.nahm Rücksicht darauf, und im Progr. 1873 S. 3 und 9 habe ich die heutigeBezeichnungauf der RostockerUniv.-Bibl. angegeben:Mss. Meckl. 0. 55. Das Bruchstück des seltenenPergamentdrucks,desPsaltersvon 1457, welcher dem Sammelbandeals Deckediente, ist jetztabgelöst,dasBuch neu gebunden. Die Vorlage ist nicht das Original, sonderneineAbschriftdes Dr. Valentin Gcrdes3)vom Jahre 1558, die er auf das sorgfältigstemit einem zweitenExemplare im Jahre 1562 verglich, so genau, dass er selbstBuchstaben-AbweichungenamRande in einer kleinen zum sofortigenAuffallen bestimmten Schrift anmerkte. Bei solcherGenauigkeit ist auch auf ein peinlich sicheresAbschreiben zu rechnen. Das Gerdes’scheExemplar kann uns also für 2 gute und alte Abschriften gelten. Da beideVorlagenhiernachganz ausnehmendgeringe Abweichungen boten, so ist, da wahrscheinlichkeine das Originalwar, doch anzunehmen,dasssie diesesaufs getreuesteWiedergaben.Die Tussenrath’scheAb¬schrift ist in Lüneburg nach früherer Mittheilung des nun verstorbenenHerrn DirectorsDr. Volger nicht vorhanden, auch in der Bibliothek der früheren Ritterakademiewar sienicht. In den Stadtbibliothekonvon Lübeck und Hamburg ist nach früheren gütigenBenach-
3) 1. c. S.186 Z.5 v. u. ist statt gelogen: gevlagen, und S. 187 Z. 19 statt fluchting: slach-ting zu lesen. Auf die SpurdesVerfassersführenkönnto dessenBemerkungbei Lisch 8, 192: ,1546 starff Mar-tinus Lutter yn godt; de tyding brachte de prier und schaffet-van marien E ersten yn rostok, yn mynesveddern hus‘. Vermuthlich ist dies dorselbo,vedder1,von dom oben die Eedo ist. Nur mit 3 Männern standder Prior von Marieneo Markward (v.) Bohr in Rostock vertraut, dom vor 1546 verstorbenen BürgermeisterBerond Krön, dem 1534 zu Bath und 1542 zum Bürgermeister gewählten Hinrick Giiltzow und demobonfalls1534 zu Rath gekorenenMarcus Luscouwe. Lisch 27. — 1552, am 15.und 16.Dec., nennt der Priorden jüngern Berndt Krön und Joachim Lusskauwe seine besippto Freundschaft, d. h. Verwandte. Nachder Stellung der Krön ist jener Bericht sicher nicht aus ihrem Hause hervorgegangen; am ehestenist an einenLuscouwe zu denken,der dann die ursprüngliche Chronik des 16. Jahrh. geschriebenhätte, welche später nachihren Abschreibern oder Fortsetzern bald Iluber’s, bald ThomasLindemann's etc. genanntwurde. Hie Angabe,dassdieser Verfasser am 11. Sept. 1558 gehoirathet habe, kann die Sache einmal zur Klarheit bringen. EinBernhard Luschow war um 1576Rathssecrotiir, der jüngere Dr. Marcus Luschkow war seit 1571Prof, der In¬stitutionen, seit 1577 der Pandokton (Krabbe). Er starb 1601. Neuo wöch. Rost. Nachr. 1841, 282. NachUngn. 716 schieno Johann Ilubor 1617soino Chronik geendetzu haben. Im Ms. Meckl. 0.46 (aus der Bibi, desDr. med. G. G. Detharding) p. 1047 steht dieselbeChronik Authore Joh. Hubern „von 1410 bis umher“ mit derRandbemerkung1483.
4) Das 1. c. S. XV, 4 genannte„Schimpflied“ von 1566 ist von mir mitgetheilt im Jahrb. des Vereinsfür nioderd. SprachforschungI (1875), S. 57 ff.
6) Dr. jur. Valentin Gerdes war 1555 zu Rath gekoren, am 10- Mai 1565 setzten ihn dieSechzigorab, am 2. Apr. 1566war er unter den von den Fürsten nach Dömitz abgeführten Rostockem. Vergl.Ungn. 329, 343, 1119, Jahrb. für nd. Sprachf. 1. c., 1580 am 3. Febr. weigerte er sich, die ihm zuertheiltenRathsämter zu übernehmenund wurde deshalbam 6- Febr., da er dabei beharrte, suspendirt. Rost, wöchentlicheNachr. 1839, S. 231; auch S. 6 (1573) ist er genannt.



V

ricbtigungen der Herren Bibliothekareebenfallskein Exemplar dieserChronik, die in Schwerin
im Grossherz.Archive vorhandene,in Lisch Jahrb. 1. c. genannteAbschrift ist jünger, denn
sie ist erst1583 ,,myt hast'1 genommen(i);die weiter dort S. 185 not.4 genanntenExemplaro
scheinenschon hochdeutschzu sein. Sic jetzt zu vergleichenwar keine Zeit; es mag ge¬
schehen,wenn endlich einmal ein Corpusder RostockerUeberlieferungenherausgegebenwird;
aus der grossenSammlungder Städte-Chronikender MünchenerCommissionscheinensie —

wie anscheinendauch die Lüneburger — ausgeschlossenzu sein. Zunächstwar es wichtig,
dassdiesesinteressantehistorischeStück durch den Abdruck zugänglichwerde.

Durch Heranziehung der Urkunden weitere Nachweisezu geben, lag nicht in meiner
Absicht, würde jetzt auch überflüssigsein, da das vollständigeMaterial so eben für die dritte
Serie der Hansarecessevom Herrn ProfessorDr. Dietrich Schäfer in Jena gesammeltund
geordnet ist und so nächstensvorliegen wird. Für eine Besprechungder historischenBe¬
arbeitungender Domfehdeist hier nicht der Ort.

Wesentlich verbessert wird durch diese originale Chronik die Rostocker Rathsliste
jener Zeit. Wir lassenhier zunächst die Bürgermeister von 1487—1491folgen:

Bartold Kerkhof wich aus am 28. März 1487; Gert Bokholt, entsetzt 11.Febr.
1489—23.März 1489, trat dann zurück (bat ab); Vicke (Friedrich)van Herverden, ent¬
setzt 11. Febr.—23. März 1489, wich aus c. 20. Nov. 1489; Arent Hasselbecke wich
aus 28. März 1487; Radeloff Busing5), gekoren zwischen 16. Aug. und 5. Sept. 1487,
entsetzt 3. März 1490, f 23. Aug. 1490; Johann Wilken, gekoren ebenso,wich aus
4. Dec. 1489; Hinrick Krön, gekoren kurz vor Mich. 1487, wich aus 4. Dec. 1489;
Diederick Boldewan, gekoren 11. Dec. 1489; Hans Heger, gekoren eodem, f bald
nach 5. Mai 1490; Hermann Tibes, gekoren22. Febr. 1490.

Es waren währendderselbenZeit Rathsherren:
Radeloff Busing, Johann Wilcken bis Sept.1487, Hinrick Krön bisWeihn.

1487. — Am 11. Febr. 1489 entsetzt bis 23. März 1489: Engelbrecht Gronenhagen,
seit 4. Dec. 1489 nicht mehr genannt; Hinrick Meys) wich aus 4. Dec. 1489; Heine
Wedege; Hinrick Mulsche”) wich aus 29. Aug. 1489; Härmen van Warne wich aus
4. Dec. 1489; Hinrick Prelln wich aus 29. Aug. 1489. Nach S. 9 sollen 9 entsetzt sein,
die Liste hat aber nur 8, was weder Joh. Huber noch seineNachfolgermerkten, wohl aber
Beselin beim Ausziehen des Chemnitz (Ungn. 246); er macht daher aus Engelbrecht
Gronenhagen, der urkundlich feststeht, einen Herr Engelbrecht und einen Herr
Gronenhagen, zum Beweise,dass alle dieseChronikeninsgesammtaus der unsrigen ent¬
sprungensind. — Ausgelassenist vermuthlich der nachherausgewichene,aberum den15.Juni

1489 gefangengenommene(von wem und wo, wird nicht gesagt) Lambrecht Crapelin;
Arent Prehn, nach 12.Dec. 1489 nicht genannt; Johann Frese, entsetzt3. März 1490;
Johann Drewes wich aus 4. Dec. 1489; Adrian Breide, Markwart Gerdes, beide
entsetzt3. März 1490; Hinrick Harmens, entsetzt12. Dec. 1489; Hinrick Levetzow,
entsetzt 3. März 1490; Hinrick Blomenow und Hinrick Bolte wichen aus 4. Dec.

6*8*

6) Schonaus diesem ,mit hast' erhellet, wie gering die Glaubwürdigkeit der erst 1583, zur Abschrift

der bis dahin ihm unbekannten Chronik, gemachten Aufzeichnungen von 40 Jahr vorher (1543) gehörton

Notizen sei.
’) Bei Ungn. irrig Rudolf. Der Namo Busing wird heissen „aus Busen“, Biisum in Dithmarsehen.

8) Bei Ungn. irrig: Meyer.
°) Bei Ungnaden‘(sogar bei Beselin ib. 246) irrig: Meyfisch.



VI

1489; Gert Szander, entsetzt12.Dec. 1489; Härmen Kock wich aus 4. Dec. 1489.—Als ,in körten tyden afgebeden1,d. h. vor Kurzem zurückgetreten,wird noch genannt Eiervan Verle10).
Die 8 Rathsherrendes neuenRathes aus der Kür vom 11. Dec. 1489 und die 10vom 22. Febr. 1490 weichenvon der Liste bei Ungn. 1378 nur in der Schreibungab.Auffallen muss unter den Tumultuanten (S. 22) der Name desHermann Beseler,den Späterenur noch mit II. B. zu bezeichnenwagten (ib. not. 56). Es ist bekannt, dassbei den Bewegungengegen die Geschlecktor-Räthein den Hansestädtenfast stets patrizischeMänner an die Spitze traten, ebensoin Rostock; meistenswegen eines verletzten Sonder¬interesses. So trat Hinrich Boldewan, ein Bürgermeisterssohn,in den Wirren von 1563 ff.gegenden Rath wüthend auf, weil er sich von seinemSchwager,dem BürgermeisterThomasGerdes,im Erbe verletzt glaubte. Bei Hermann Beseler wird derAnkauf desSchwanen-rechtes auf der Warnow durch die Stadt vermuthlich den Anstosszu seinemAuftretengegebenhaben.
Das Schwanen recht besessendie Wulffen, 1483 verkauften sie es der Stadtnach folgenderEintragung im Witschopboke desRathsarchivs:
1473 Johann Langheet Hinrik Moire camerarii.
Notandum quod Henneke Wulff, her Diderik Wulues sone unde HennekeWulff, LambrechtWulues sone mit vulbord her EngelbrechtGronenhaghenshebbenvorkoftdemoradetoRostockalle ere swane, dedevleten unde vloten moghenvriig, ungelettet,upperOverwarnowunde der Nedderwarnow,so alse de vorbenomedenWuluen unde ere voroldernde van oldinges geliad hebben, mit aller vriiheyd, eghendomeunde nuttieheyd unde mitgerichte des densulven swanen tokamen unde belanghen mach. Unde iftwelke privilegia, besegheldobrevo ofte schritte in der stad boken gevunden worden uppesodaneswane ludende, de scholondemerade to gliude kamen unde nicht den Wuluen. OkschulendeWuluo none andereswanetosettenan jenigen tiden, unde hebbendemerade de soghansliken vorlaton unde lavon en warschop. Unde sodanenkop alse her EngelbrechtGronenhagen uppe etlike desserswaneberamet unde gedanhaddeunde breff dar up vor-segheld,lieft her EnghelbrechtGronenhagenghansliken vorlaten unde averghevendemeradevorbenomet.
Dazu steht im Rathsprotokollvom28.Oct.1581 (Neuewöch. Rost. Nachr. 1840, 265):„Jus Cygnosalendi auf derWarnowwird vonMoltken(aufToitenwinkel)erkanntund respectiret.“1482 verkauften dann die Wulffen gar ihre halbe (Unter-) Warnow, welcheLehenvomHeilig. Geistwar, mit einemLehnhofan denRath. Vergl. Ms.Meckl.0. 46 mit demVer¬merk, das Orig, liege „in der Cämereyladesub Lit. A. et a.“ Der ältere Henneke Wulff,Dideriks Sohn, starb vor 1483; Dideriks Bruder, Lambrecht,hatte einen Sohn: LütkeHenneke,dieserwieder nur einen: Tydtke, und dessenErben waren die Brüder Hermann, Jochimund Hans Beseler.

Die Schreibung desMs. habe ich genau beibehaltenwegen der Uebergängeaus derälteren in die neuereSprache,wofür man den Wechselzwischenvor- und ver-, zwischenskund sch beachte. Das J im Anfänge ist fast stetsgrossgeschrieben,vergl. das englischeJ.Den N. pr. habe ich grosseAnfangsbuchstabengegeben,die Interpuuctiou etwasgeändert.
10)Ebenda irrig: v. Fohlen und hoi Beselin ib. 250 Eiert von Füllten, v. Verle ist eine be¬kannte Bremische und Vorden’sehcFamilie.



YanderRostockerVeide.

INachvelendaclireisenmitverlopedertidt,dedehaddendeforstenvanMeckelen-
borcli mit den van Rostock umme antestedigendounde uptorichten einen nien Dhom edder
ein Collegium in S. Jacobs Kercken binnen Rostock; Idt is gesehenin dem Jare Christi
unsersHerenM. CCCC.LXXXYII. dar nha an demMandagenha derHilligen Drier Koningenn
dage'), do quemende forsten van Meckelenborchtho Rostockin de Lofflike a) Stadt, Hertoch
Magnus und Hertoch Baltazar brödere,unnd de Bisschopvan Schwerin mit anderenErbaren
Heren, Prelaten unnd gudemhannen,nha tholatinge und vulbordt eins radesvanRostock,uth
is b) gesehen,dat disseDhom is angehauenan dem fridage nechst volgende.2) De Bisschop
vanRotzeborchwyecledissennien dhom, und heit ock de ersten dhommissean dissemfrydage
vorbenohmetunnd de sowen3)tyde wurden gesungen, alse men in sodanendhomkercken
plecht tho donde. Tho dissem nyen dhom wurden gekarentho dhomherenvan dem Forsten
tho Meckelenborch:her Thomas Rode prawest,her Hinrick Pentzin deken,her Johan
Thun Scholasticus,her Laurentz Stoltenborch Thesaurarius. Desse veer frame lieren
weren ock Kerckheren tho den veer Kerspeelkerckenbinnen Rostock,de anderedhomheren
tho dissemedhomescholdensin I1) de Collegiatenund wemese dar tho hebbenwolden. Dit
was nu vullengangen an dissem fridage. De Borger in disser guden Stadt kurreden und
murreden hir gantz sehr umme, und werenmit alle tornisch und quath up ehrenRath, wente
de Radt hadde den Borgeren so nicht gelaueth. An dem Sonnauendtdar nha reth hertoch
Baltazarmit sinen prelatennvann dar, wente he vornam dit surrentli. c)

a) Am Kande: In einem andom buch dar In disse historie van der Rostocker veiden war ge¬
schrieben, damit ich disse meine handt conferirt och collationirt habe,war diss wort ,Lofflike1 ausgelassen.
Diss buch hat mihr zu verlesen ghedoenHans Borman, mein Schwagerundborger In Rostock, denMitwochen
in den heiligen Pfingsten Anno tausent fünf! hundert zwei und sechsigk.

b) Am Rando: Is idt in supra dicto libro scriptum erat.
c) Ebenda:In einemandernbuchdarin diosseselbigehistoriewargeschrieben,hatgestanden:dit

kurrenth.

*) 8. Januar 1487. s) 12. Jan. 3) im Ms. o mit übergeschriebeneme. 4) Die Verticalstriche be¬
zeichnendie Seiten-Schlüssedes Ms.

1



2

An demSundagenechstvolgende5)desmorgensgingen disseborgersby groten liupen,
und weren torniscli und guatn, so lange bet van velen hupen ein hupe warth. Disse de be-
grepen dat standt, dar was de eine noch quader, denn de ander. Dit vornam de Radt, und
de forsteHertochMagnuswas dar noch binnen, he was in groten sorgenmit siner forstinuen.
De Radt ginck tho liope up de Schriuerieynn groten droffenissen. De Forste stunt,an Unser
LeuenFruwenKerrken nicht seregefroweth. Alse de predigeutlie weren vor derHornissen,so
wolden de Chorscholersingen de Tertien, do weren dar welcke borger in der Kercken de
lepen tho den Chorscholerenin dat Chor und slogenehn de böko tho, unde slogencnn mede
nha den Koppen. De scholerslepen van dar, se quemenwech wo se konden. Mit des wart
de hupe gande nha der Schriuerie tho, dem Rade wart a) ser lede. Do sprack ein Borger¬
meister tho en van der Schriuerieund sede: „Leuen Borger vorhalet iw nicht up den Radt,
wille gy de Dhomherenhobben,dar sintli see, | Und wisedese hen nha der wedewen. Dar
werth de hupe gandenha der wedewentho, dar Stegenwelcke auer der wedewenmuren, dar
sochtense de dhomherenund funden dar her Thomas Roden, den grepense und slepeden
en van dar, und wolden en hebbenin den Torn by der Lastadiengebracht,men do se ene
sus geslepethaddenwente vor den haluen man,«) dar leth de frarne man sinen dodt gante
smelickenundjamerlickenvangroten, swaronSiegen,de elnnedo bösenvorgifftigene) Tirannen
geuen. Dar bliff sin corpus beliggen in der Straten, effte ho ein liundt were gewesen,alle
dissen dach auer betli an den auendt. Hir worden de dhomherenvorschuchtert,einn yder-
man soclite ein gat wo he konde, wente sewordengesoehtin allen winckelen. Do wart noch
gefundenHer Hinrick Pentzin, dissenbrochtense in den torne up demRammesberch.7)

De ForsteHertoch Magnuswas noch binnen der stadt, unde de stadt was ummeher
tho geslaten. Do quemen de Borgormeistereuth8) und etlike Radtmanneund kregen etlike
Borgers by sick, und fogeden idt also, dat de Forstemit siner Fürstinnen unnd mit sinem
volcke, dat he nocli by sick hadde,uth der Stadt quam. Do de Forste uth der stadt was, do
gingen do dore wedder klap nha tho, unnde de Borgermeisterworden gedrengetmidden up
dat marcket alle vere, nomlick her Bartolt Iverckhoff, Her Gert Bocholt, Her Vicke
van Haruorden, unnd Her Arent Hasselbeck, Unnd nu | musten ein eidt dhon mit
upgerichtedenvingerenunndschweren,dat se nicht wolden treden van der Stadt fryheit, unnd
wolden doStadt so fry weddervan sick leueren,alse se do entfangenhadden. Dit schachan
dissemSondagevorbenohmetvor middage altho male. Wat dit vor Lude sintli gewesen,de
’ dissennuplope,schuchterent,morth, gripent und fangenhobbengeroretf) und gedaen, Is tho
wetcn dat dar nicht oppcr, degelike,wetone“) Borger medegewesensinn, unnd wath edder
droffnissehir uth is entspraton,warth hir nha folgen. Do dit nu aldus was gescheen,nha
dornedageqwemendeBorger vaken und vele tho hopeund gingen vor denRadt und wolden
wethen, wo se by dissen dingen faren scholden,de hir gesehenweren. worwol dath disse
morth dar gesellenwer, um deswillen dorfften se nemanderichten lathen. Do sedeein, ge¬

il) Amr.indo:In demanderenbuchwarzweimalgeschrieben:wart.
e) Ebenda: In dom andern geschriebenenscriptum war ausgelassendas wort: vorgiffig.
f) Ebenda: In dem anderenbuch scriptum: goreth.

°) 14. Jan. °) Die Burse zum halben Mond s. obenEinl. ") Der Thurm zwischen Steinthor und
Kulithor hinter der NeuenWallstrasse. 8) uth ist zwischengeschrieben. t>)Doch wol was sonst: de wittigesten.
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nüniet Hans Runge, tho dem Rade: Leven lieren, um des willen dat de Dhomherenvor-
schuchterln)sin, unnd ein dodt geslagenis, dar en darue gy nemandeumme richten lathen,
unnd wi willen ock nemandeumme des willen uth gelesenhebbon, he wane in bodenelfte
kelleren, ho si noch we he si, denn gy darumme scholen richten lathen, wi willen idt all-
thomalegedaenhebben. Nha besprakeantwerdededeRadt hir tho, unnd sedendenBorgeren,
wat gescheenwere, dat scholdegescheenblyuen, up dat der Borger unfrede gestillet worde.
Hir mit geuen se sick wat tho freden unnd seden thom Rade, se wolden den Radt vor
einen | vulmechtigenRadt hebbenunnd holden, se scholdenbeide richten und regeren, so se
vorhen gedaenhadden,nha alse vor, und danckedendemRade frunthliken.

Thom erstenMale is hir uth entspraten de erste plage auer de Stadt; van dissem
vorbenomdenSundageahn is tho Rostock Gadesdenstvorstort, dar sint in nenen Kercken
misse, mette, vesper geholden opponbar, sonder in beslatenerdohre. Yan dissem vorbe-
nomedenSundage, dat disse inorth wart began, is in disserguden Stadt nichts gudes auer-
flodigesgescheen,men hir is gewordengrote auerflodicheitmit twedracht,vlokent, durehdent,
honsprakent,verachtentund vernichtent, de ene thegenden anderen. Also dat idt nen man
uthsprekenmach, so danejamer, imglucke und groth

qwat10

11)hir uth is entstaen. Dit kur-
reatir und murtent vo idt lenck warede,yo idt arger wardt. DisseRadt van Rostock wüsten
elm nicht tho radende.

Do idt qwam beth hen in de Fasten,12)-domakededisseRadt edtlike sendebadenuth
an de van Lübeck, und weren van elm begeren ichteswesgudes Radesan dissen dingen^
DisseSendebadenqwemenwedder tho huss, wat se geworuen hedden edder nicht, dat wart
nicht vorteilet vor der gemeinte, men dat gnimment und murrenth, dat up dissenRadt is
gegaen,dat was nicht swack. Des Middewekensnha Letare nha Mitfasten13)worden de ge¬
meinte tho liope vorbadet tho wesendeup demRadthuse. Alse de mente scholdetho samende
wesen,do wart den Borgermeistern| unnd Radtmannenenthliken lede. Etlike vorbeideden,
men her Bartelt Karckhoff und her Arent Hasselbeke mit eren beidenSonen dor-
stenn ith nicht.11) Disse de houen sick desMiddewekensup den morgenvor YI tho dem
dor henutli und qwemenenwech. En was lede vor de heize,wente dat kurrenth was bauen /
de mate manck der gemenhteup den Radt; her Gert Bock holt de was kranck, menn her
Ticke van Haruerden de was noch in dem Radtstole, do de gementevor dem Rade
weren, und he vordedingededisse de gowokenweren, dat bestehe konde, men idt mochte
ehm nicht helpen. Se seden,se weren verrodereder Stadt gewesen,dat was andersnicht to
donde,men scholdeenen ein nhasenden,se scholdenwedderInkamen; men ehr-wedderkament
wolde do nicht wesen. Disse beiden Bürgermeisterspackedensick hen, dar se wüsten tho
finden de Forsten, denn clagedense ere noth, und welck ein regerenbinnen Rostockwliere,
und wo idt dor tho ginge. Wente dar was idt so gestalt:

Justicia is geslagendodt
Yeritas lach in groter noth
Fallacia was gebaren
Fides haddeden Stridt verlaren.

10)so für: vorschuchtert. 1I) e übordema. 12)Siebegannenam28. Febr.,Aschermittwoch. ls) 28.Marz.
M) Etliche warteten, d. h. blieben, aber die genanntenzwei getrauten sich nicht.
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Dit spil hagededenForstennnicht mit alle, unnd werengantzg)unthofredenhirumme,
Jodocli de Forsten lethen breue aver breue schicken nnd schriuen in dissegude Stadt nmmo
gude eindrachtwillen. Idt en mochte enn allen nicht bedien. Hir worden de | Forsten gantz
tornisch umme, und lethen vorbadennha vorlope der tydt ehreRedere,guden mhanneund de
Stederebinnen landes, und geuen ehn sulckesvore, dat donne int ende slaten is: Wenner
dath se botli kregen vann den Forsten, so scholdenein iderman rede sin mit perde, liarnisck
und aller macht, Idt were tho middernacht, edder tho middage. Idt is gesehenin dissem
suluen Jare vorbonometdes dingstedagesnha derXII Apostel dage, dat Festh der XII Apostel
ys dit suluige Jar gekamenup einen Sondach. An dissem dingstedageir')des morgens tho
VI qwomen de Forsten ronnendevor de stadt mit aller macht vor dat Mölendhor vor de
Singele; do warth angestieketde butenste Singel, und unser Leuen Fruwen Tegellioff,und
binnen Rostockwurden de klocken tho Storme geslagen,unnd dat volck wart sere voruerth
in disser Stadt, und wüsten nicht, wat se ehrstmalsangaen scholden. An dissemesulven
dagelethen de Forsten ere paülüne10)upslaen by dem Cassebome by dem dorpe unnd
lethen maken eine spcckingen) auer de Auer-warnow by Kassin aff, unnd achter Grawe¬
topp es haue auer. Des anderendages18)lethen se paülüne slan up de anderensyden der
WarnowachterGrawetoppes haue und betengenlü)vorth de dorper | tho bemen, de umme
de stadt her legen. Des frydagesnechstvolgendeSü)slogen de Rostker ere viende van deme
verbrandenTegelhauetwe rise. Item alle de Houetbussen,Stenbussen,Scharmbreker,Scharpen-
tiner, Karenbussenund Slangen alle wurden se up dat marcket gebracht. Etlicke worden
geschicketup de dore und up de Wickhuse,21) etlike ock vor de dore. Des anderendages
nha Marien Magdalenendage-2) toch de Forste mit einem here heil na Warnemünde, dar
wunnon desdinxstedaghesmorgenin einemregenenwedder(.)2S)de knechte de up derLuchten
weren, de entheldende Luchten beth up dat fest Petri ad vincula,*4) do geuen se de luchten
auer, unnd quemenwech tho water tho lande so se best konden. De Rostker hedden ock
SchepeinSze, de dedennlantganck up datRugianer landt, und rouedenund brenden dar dat
best dat se konden. Alsse do forsten doMunde nu Innehadden,do letenn se Idt nu vul dale
breken, allent dat dar was, de luchtenn, de mure vor der luchtenn wart geworpen in dat
Depo und dat Bolwarck medound verbrenden dat Bolwarck wenthe up dat water, unnd dat
Xye dop wart uth gesteken,do liuse de gedecketweren mit Tegel, worden aftgedecket,de
tegel wart von dar geforet, de huser angestieketund vorbrant wente in de grundt. Item
binnen disson tiden quemender Rostkeretlike, van den de in demwalle legen, tho hopemit
den vienden by dem pipenborneund dem walle, dar worden de | Rostker geslagenvan eren
vienden, und kregen wol XI offte XII dodeund ander wundedelüde.

Mit allen dissen dingen leden de van Rostock unnd sethendar stille tho und
repen vul knechte in tho water und tho lande, wor se se krigen konden. An dem awende

g) In alio oxemplari scriptum: sohor untofroden.

,s) 17. Juli 1487. ,0) Pavillon, Zelt. ”) Knüppeldammund iilinlicho Brücke. 18)18. Juli. 19)fingenan. 2") 20. Juli. 41) Turmzwinger, Mauertürme, die keine Thoro decken. 24) 23. Juli. 2a) Das punct fehlt
im Ms. Es wird heissen müssen: dar (oder dat) wannen se. 24. Juli. 2‘) 1. Aug. De luchte ist der be¬
festigte Leuchthurm; de depe ist der damaligeStrom, es gab aber auch ein neuesTief (Strom), welches „uth-
gesteken“, vcrpfalt, wurde.



S. Laurontii2r) des avondesquam de forste wedder van der Munde mit dem gantzenhöre,
und letli nemandetho derMunde bliuen, sunde20)de ehne affgeschatenweren effte ges'chaten,
und letli dat dar bethemen. An deme dagoS. Laurcntij2;) desmorgens breken de Forsten
up alle ere paüliine by dem Kersebome und achter dem pipenborne nha Bi stow wartb,
de stunden yprlien achter Grawetoppes haue, disse breken se alle up und thogen van
dar mitli aller erer manschopund voloke und thogenhen ein Islick in sin Beholt. Wento de
Forsten van Meckelenborchlmdden hir mede de forsten van Pameren2л)unde den Hertogen
und den Hertogenvan Brunswick (sic!)h). An dissemesulven dage tobreken de Eostker de
' speckingewedder, de awer de Awerwarnow gemaketwas. Item de wile dat disseForsten
legen vor disserStadt up einer tidt, do quemende Sendebadender anderenviff Wendesken
Stedentho Rostock binnen unnd heramedenmit demeForsten einen Fredensamendach, do
vordagedense de Forsten vor sick in dat holt achter dem vögen dick2“), de Forsten und
Sendebadentogen wedder ein Islik syn | beholt.30)Idt konde so dradenicht geflagenwerden,
alse idt entfangenwere. Na der tydt do deForstenweren mit erem volcke van derStadt ge-
tagen, do deden se auerlanck ein rith vor de Stadt, und haleden de koo so vor dem einen
so vor dem anderendore, und beiden so einen ridenden krich mit den van Rostock. De van
Rostockhaddenna vuste knechteinne. Item des anderen daghesna unsererLeuen Fruwen
Krutwiginge,31)up einen Dunnersdach,hen tegen den auent nha VIII, togen de Rostkeruth
dem Molendhor wol mit 15 00 vothmannen und wor32)anderhalf hundert ryseners, des
morgensweren se by Betrempse,3S) dor wanedende В ul оuwen. Der Bulouwen Borch
und dat dorp stickedense ahn und grepenetlike van den Bulouwen, und wat se rouen und
brennenkonden, und thogenvan dar hen nhaPancklow, dar stickedense einen hoff an. Mit
deswurden se der hauelude34) en war, do thogen se dar by Panckloveauer einen hupen.
De Forsten weren dar beidewor33)mit V effte VI hundert perden, se haddenehre geschick30)
gemaketund quemenauer de van RostockalsemödigeForsten, und de van Rostockstunden
ock alsehauelude, se haddenwol 700 manne mith loothbussennmit sick, und der anderen
was wol 800 mit bagen und mit spethen,men do van Rostockbeheldenhie dat velth. De
forste Hartoch Magnus wart dar dorch ein bein geschatenmit einem lode, deme Förstern,
Hartoch Baltazar wart ein Rossunder dem liue affgeschaten. Otte Hane und ein van
der Lw und ein van den | Bassen37) worden tho Rostockmede Ingebracht, und ein van
eren Ronnebanneren. Do worden dem Forsten vele lüde ock perde affgegrepen,gewundt, ge¬
schatenunnd geslagen,unnd den Rostockernock so wedderrumme,men de meisten, de de
Rostkerverloren, de verloren se by dem spisewagen,de weren nicht by disser inangelinge.
In dissermangelrngenemende Forsten den grotestenschaden. Disse manglinge schach des

Frydagen38)morgenshen tho VII. Se waredenene haluestunde,men se warth kortli und

li) van Brunschwick. [Dor erste Herzog wird.der van Sassen (Lauenburg) sein.]

“) d. h. am Abend des Tagesvor Laur., 9. Aug. 20)sunder; indesson scheint die Aussprachedas r
fallen gelassenzu haben, s. u. = ausser den Todten und Verwundeten. *') 10. Aug. “) Daher oben dio
Landung in Pommern. Längst ausgorottet. au)1. i n sin B. ai) 16. Aug. aa)= wol. rysener sind Reisige.

aa) Potrems. M) Edelleuto, so immer. a6) — wol s. not. 32. aa) Schlachtordnung. 37) v. Bassewitz.

“) 17- Aug.
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ondick. Do se du gewekenwereil, do thogen de Rostker votli auer votli nha Rostock. De
haueludentobbedenalle nha und beheldense stedoin dem gesiebtebetb vor de Stadt, men
se quemennicht wedderann. Do se do quemen up ein verendelwegesnha der stadt, do
quam ebnn wol bauen 800 vothmannen under ogen uth der stadt, de wolden ehn hebben
tho liulpe gekamen,wente dat ruebte quam in de Stadt, wo de Forstennmit enn weren tho
bopegekamen. Do gingen se alle wedder tho liope in de stadt, dowas erer wol tho bope by
1000 votb mannenund 200 rysseners. Dit was nu gesebeen.

Um me den anderenoffto drudden dach ock auer lanck wol dacli by dage so schach
ein Ritt vor de Stadt van denn vienden, und haledende koo so vor dem einen dbor so vor
dem andern. Item by dissentiden worden gekaren | noch twe thoBorgermeisterenby namen
her Radeloff Businck unnd her Johan Wilcken. Item amMiddewekenvor Kativitatis
Mariae3<J)do quemen tho Rostockde van Liibcke, ere Svndicus M. Albertus Krauts
unnd de sendebadender van Stralsunde, disse bearbeidodenidt twiseben deme Forsten
unnd der Stadt, so dat idt wart gesettet in dacli XIIII dage lanck. Do wart ein dach be-
ramt tho wesendetho derWismer upMauritij10) dor quemende Forsten unnd de vanRostock
und ock de anderenY wendesekenStede,men int körte. In dissemedagekonde41)se sick
nicht sliten. Am dage Michaelis ridenn se dar van ein ander, ein Hermann sinen weck.
Do Forsten und de van Rostockwurden nicht gesleten,men se rauchtenehre bestedhon in
beiden syden, de eine mochtedem anderenso wehe dohn, sohe wehestkonde. DesSondages
nechstvolgende12)wart de koo gehalet vor der Stadt. Dit scachnu echtermenliken umme
den anderendach, so vor dem einen dore so vor dem anderen, und uth der Stadt dorsteock
nemanthwanckenaver ein velt weges,sunden) he was in der viende liandt.

Mit disseme ridende musten de Rostker echter liden, ock geven se sick dar tho
freden, dat bestedat se konden, betli XIIII dagevor Martini, u) do quam thoRostockbinnen
ein van den MarckgraweRederen,genomet Her Wilhelm van Offenliemen,| disse de retli
twisken de forsten und de Stadt unnd brachte Idt echter VIII dage in bestanth. Binnen
dissenVIII dagenquemenbreue van dem Konninge tho Denemarcken,do wart idt do forder
gesettetinn bestanthbetli tho S. Johannis dagein deneWinachten.45)

Item desSunnavendtsnha alle GadesHilligen dagelli) do warth ein dag beropen, de
scholde wesen tho der Wismer up Luciae virginis47) in den Herbergen. De van Rostock
liedden vaken bodeschopan de van Lübeck umme liulpe. De van Lübeck sandenuth hen in
dat sticht van Hildensem, do worden rede wol by 500 rysonersmit perdenmit hamshe,und
quementhoLubeke in deStadt. Disse risenerslethen se kamen um der vannRostockwillen.
Unnd se konden over lannth nha Rostocknicht kamen, wente se haddenin moten tehn doer
der Forsten lande, men de Rostkermakedenrede wol mit XIII edderXIIII schepenn,undlethen de lopen vor deTravene. Dar worden perdethoTramunde rede, und dar in de schepe
gebracht. Ahn middewekenvor Martini48) quemen tho Rostock Everth Monnickhusen,
Hinrik van der Winze und Jost Lorber mit 230 perdenn. Tho Warnemündewurden se
uppeschepet,48)unnd reden van dar nha Rostock aver landt, und de van Rostockmakeden

80)5. Sopt. 4U)22. Sejit. 41)1. konden. 4a)80. Sept. 43)S. not. 26. M) 28. Oct., Marckgrawe-reddere= Markgräfliche Ritter. 46)27. Dee. Bestant =Waffenstillstand. 4G)3. Nov. 47) 13. Doc. 48)7. Nov.48)ausgoschifTt.
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rede, und gingen ehnewol mit 2000 vothmannenontiegenup den wech wente Maryenee,do
qwemense een under ogen. Do thogen | se tho liope nha devStadt tho. Ere seit was alle-
mento III rinscko gülden, Islick perdt vrien liaveren, ruhvoder, hoffslachund aller wat darop
leep, und se weren angenamenbeth up Fastelauendt. Xu bleuen tho Lübeck noch stando
1IIC50)perde. Do de thoLübeck tidinge kregen, dat idt was in bestanthgesettct.nicht lange
nha Martini reden de hauelude van Lübeck wedder in ere beholt. Item am dageLuciae61)
quemen thosamendebinnen der Wismer desKoninges van Dennemarckenund des Marck-
graven sendebaden,de forsten van Meckelenborch,de Rostcker und ocke de anderenY wen-
desken stede und degedingeden,also dad idt. scholdestaenvn veligen frede ein ummegande
jar und III manthe. Konden sik de Rostockervorliken mith deineForsten binnen der tvdt
in fruntschop,da soldense tho vordacht sin in beiden siden; konden se des ock nicht doen,
so scholdende Köninck van Dennemarckenund de Marckgravese vorsliten edder mit frunt¬
schopeddermit rechte, hir wendededit mede up dissetidt.

Bi dissen tiden wart her Hinrick Krön gekaren tho einem Borgermeister. Disse
hauelude bliuen tho Rostock beth hen nha Winachten. Anno LXXXYHT, XIIII dage vor
Fasselaventhf’2)reden se van Rostockaver landt nha Lubeke tho, do behcldende van Lübeck
den niesten hupen erer perde vor gelt. In dissemefrede stunth idt nu didt Jar umme, als
men schreffLXXXYIII für hen. | De van Rostock mochtenvelich wancken tho water unnd
tho lande, wor ein Islick wesenwolde, men in der stadt under sik malck ein ander loueden
se sik nicht gantz woll, de eine hetededen den anderendomhereund veiTedere,Jo lenck jo
mehr und arger.

De ander arge orsake hefft sik hir uth gesaket.de nicht gudeswerth inbrin¬
gende, is tho fruchten. "Welckeliebben sik tho hopegeswaren,und einen hemelikenRadt
geslaten,wo se idt maken wolden mit dem Rade van der Stadt, wente se seden, de Radt
haddevorsechtder Stadt Fryheit und ehre Privilegia. Idt is gesclieenvm jar Christi unsers
Heren 1.489am DageS. Scholastice5S)up einen Dingsedach.dosmorgenstho VIII sammelde
sick up dememarckedetho hopeein Borger gehetenHans Runge, Tideke Boldewan,
MesterBernth Warthberch, Titke Roddust, Jochim Warneke und erer mehr einen
hupen Volckes, und gingen van demmarckedehen up dat Radthuss vor den Radt, dar gaff
Hans Runge demRadevor, wo de rnehntebegerde,dat deRadt en scholdelesen lathen der
Stadt Privilegia van oldingesher. Dar antwordedetho einBorgermeister,genometHer Rade-
loff Businck, und sede:fwy hebbennicht einen schriuer by der Handt, se scholdeneinen
lialen lathen, | se en konden en nergenfinden. Mit des haddeTitke’Boldewan in siner
handt ein DudesckInstrumente, dat les he dar apenbar,dat ludde up den nvenDhom, wo de
Radt van Rostock hadde tho gesechtund gelaueth den Forsten van Meckelenborchdar by
namcn und thonamen,darinne stunden int erste de BorgermeistersHer Bartelt Karckhoff,
Her Gert Bockholt, Her Vicke van Harvorden, Her Arent Hasselbeke, und dar
neghestde gantzeRadt by nliamen und thonamen,uude denne alle olderlude,alle meister54)
aller ampte und de gantze gemeinheit beiderlei kunne. Hir ginck idt an ein kurrenth;

5J)= 250. 61)13. Dec. 5i) 24. Fobr. 1488. 53)10. Febr. 1489. "9 Meister hiesz der Amtsälteste,
die heutigen Meister Messensulvoshere oder sulfhere.
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Titke Boldewan haddenoch einen breff, denn lass he ock, dar stuuth inne van velen dach-
reisen unnd anderensprekonde,55)welckeBorgermeistersgosprokenhadden,Her Karckhoff,
Hasselboke und welcke ander in vortiden.56) Alse nu dit dudesckeInstrumente und de
ander broff gelesenweren, und de privilegia nicht gelesenwurden, do ginck Runge mit der
gementevan deine Rade, und gingen darbv up dat ander Huss bauen dem Nyenlmse, dar
lethen se vorbaden de tuge, de geschreuenweren in dat dudesckeInstrument,61) dat weren
twe presters,genomet58)Her Nicolaus Moltke und Her Jasper Bomer.58) Disse beiden
framenherenbekandendarvor Rungen, Boldewan, Krukenberge und vor velenanderen,
dat se de Radt dar tlio heddeesschenlathen up de Schriverve.,| De Notarius darthowas ge¬
wesen Benedictus Yigenbuck. Up der schriueriewas de gantzeRadt tho hope,men dar
weren nene Borgere. Runge eschedeHer Johan Bresemhan und Johannes Lubben59)
liir tho alse notarien. Do dit also gescheenwas, do ginck Runge mit der meinte wedder
vor den Rath und sede,de Rath haddevorsechtder Stadt Fryheit und privilegia, und weren
thomaletornisck und qwath up den Rath. Dar gingen se wedder van dem Radeund gingen
wedderup dat hus bauendemNyenhuse,darworden deseins, datsekesenwolden sostige.
Dar qwam hertredenein, genöhmetHinrick Warneke, und haddeeine schrift und nomede
de Jennen by nhamenund tlionamenund koos dar, dedeSostigewesenscliolden. Dar weren
geschreuenXXXKoplude und XXX amptlude01),und de dar geschreuenwart, de mostedar
ock nicht en Jegen sekken.c2) Dit degedingethwarth van dissemdingstedagevorbenöhmet,
van desmorgensvan VIII beth up den auenth tho IIII, do botli Hans Runge dem Rade,
dat seup demRadthusesclioldenbliuen de nacht auer beth tho des andern dages; dar worden
den thogeschicketwol IIC03) Borgers, dede den Radt wakeden de nacht auer. Des midde-
wekensi:i) tho VIII qwemen de Borger tho hopeund gingen wedder vor den Rath, do sede
Runge nocli eins, dath se sclioldenlesen lathen der Stadt privilegia. Do | privilegia worden
gelesen;do de gelesenweren, do gingen se weddervan dem Radeund besprechensick, dor
stemmedo0!i)enn Hans Runge einen etil vor up dem Huse bauen den Nyenhuse,np dem
huse bauen dem Wanthuse, up der Louingeec)und van der Louinge up dat Market. Se
mosten alle de vingeren upholden und seggenebne nha, so he en vorsede,dar sworen se
alle, dat de eine by dem anderenwolde leuendicli und dotli bliuen, nnnd wolden minimer
van eren privilegiis und van der Stadt Fryheit treden. Dar gingen se wedder vor den Radt,
dar gaff Rnnge demRadevor, wodannewissde Radt heddevorsechtder Stadt fryheit unde
Privilegia, unnd esschededa van dem Radede Slotele68)und Boko der Stadt und alle ehre
Gewaldt. Dar gaff do Radt van sick de Sloteletho allen dingen, dat der Stadt angolt'”). Do
Runge deSlotelehadde,do gingen se echtervan demRadeund besprekensick. Do worden
es des eins, dat se wolden welcke npessclienC8)uth dem Stole desRades, de se in sunder-

85)Iin Ms.: sprokende. t0) Es ist unfraglich das von Krabbe, Die Universität Rostock, S. 195 f. inder Anm. angegobonound zum Tlioil abgedruckto Instrument aus dom Rathsarchiv „Beschwerden gegen den
Rath“. Krabbo hat den Tag irrig aufgelöst in 13. statt 10. Febr. 6’) d. li. im ersten, nicht in dem not. 55 an¬
geführtenInstrumente. “) e über dem o. 50)o über dem u. 6") Dio bekannten,Sechziger1,dor Ämter-Ausschuss
in allen Aufständen dor Ämter odor dor Gemeindengegendio aristokratischen Stadträthe in den Hansestädten.
81)Handwerker. 8i) durfto sich nicht weigern. 63)= 200. •*) 11. Febr. 8r') für: stavede. °8) Laube desRathhausos.

85*

87)angalt, d. h. anging, gehörte. 88)aufrufen = absotzen.
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ger ticht ') hedden van der dhomsake,ock umme ander sake willen. Darmede gingen se
wedder vor den Radt. Dar esschedeHans Runge ehrcr IX uth dom Stole desRadesby
nhamen und thonamen, Her Gert Bockholt, Her Vicke van Haruerden, Borger¬
meistere,Her Engelbrecht Gronenhagen,58) Her Hinrick Mei, Her Heine Wodoge,
Her Hinrick Mulsche, Her Härmen van Warne, Her Hinrick Breknn, | Disse IX
worden gewiset in de horkamer,®D)de uppe demeRadthuseis. Do gingen se echter van dem
Rade, de dar noch sittendebleff. Do bliuen dar XIIII in demRadtstolebesitten, by nhamen
und thonamen Her Radeloff Businck, her Johan Wilcken, Her Hinrick Krön
Borgermeisters,Her Arendt Prehn, Her Johan Frese, Her Johan Drewes, Her
Adrian Breide, Her Markwart Gerdes, Her Hinrick Harmens, Her Hinrick
Louetzow, Her Hinrick Blomenow,70) Her Hinrick Bolte, Her Gerdt Szander,
Her Härmen Kock. De mente qwam weddervor den Radt, do vragedeRunge disseme
Rade, de dar noch seten, offte se ock haddenhandtlofftegedan demeForstenup den Dliom,
do seden se nen tho, alle XIIII. Do vragede ehn Runge, offte se ock dachten, by der
Meinheit to bliuende, dar sedense Ja tho, do musten se de vinger upholdenalle XIIII und
schweren, alse de menthegedaen hadde. Don se dath eth gedaenhadden, do gaff ehnn
Runge de Slotelenn wedder und makede desseXIIII vulmechtig nha alse vor. Dit Dege-
dingent dissesmiddewekenswaredeechter van desmorgenstho achtenwenthe up den nha-
middag tho II. Und de ander IX de in der Hoerkamerweren, de musten bliuen up dem
Radthuse echter de nacht auer, de leihen se echter bewakenwol mit hundert manne. Item
desDunnerdages71)tho VIII qwemense wedder tho | samendeund gingen tho Rade,wo se
Idt maken woldenmit den IX, de noch weren up demeRadthusein der Horkamer,58)so
langementhewordens (sic) eins72)mit demRade, de Radt scholdeschriuen an de Forsten,
und geuen ehm do saken in vorstant; dith wart bofalen demeRade und den Xye gekaren
Sostigen. Des frydages73)tho VIII do gingen tho samendede Rath mit den Sostigenund
worden eins, dath se welcke sendebadenwolden sendenahn deForsten; de forsten velegen-
denk) de gesandenaff und tho. Ann dissemesulvenn frydage desMiddages7J)thoXII reden
se uth der.Stadt, de dar tho geschickotweren, twe uth demeRade, Her Hinrick Blome¬
now und Her Härmen Koch, Radtmenne,und VI van den Sostigen: Hans Runge,
Berenth Warberch, Clawes Bernebudel, Hans Tescke, Diderick Godtselialkes,

i) Im Texto urspr.: in sunderger tydt, corrig. in der kleinen Schrift der Correctur aus dem andern
exempl.: in sundergher ticlit. — Am Rando: quos suspectosliabebant. Credo quod istis verbis illud
signifieare voluerit, licet perporamscriptis. — Sicher richtig; ticht heisst Bezichtigung, Anklage.

k) Am Rande: „sic scriptum erat“. Das vom abschroiber(auch von denUebersetzem)nicht verstandene
Wort ist gut niederdeutsch: sicheron, Geleit geben.

0B) Noch 1572: Süb poenader Einweisung in die Horkammer. Neue wöch. Rostock. Nachr. 1838
p. 405. Hnd. Wb. 2, 300 erklärt es „Audienzzimmer“; in den Abschriften der Uebersetzungder Chronik aus
dem 17. und 18. Jahrh. ist das Wort verdreht in heerkammer. Beselin bei Ungn. 250 hat die richtige
Erklärung: „Verhörkammer“. 10)Im Ms. Blomewro, was also bei der penibeln Genauigkeit des Abschreibers in
beiden Vorlagen gestandenhaben muss. ”) 12. Eobr. ,2) Die verderbte Fassung muss in beiden Vorlagen
gestandenhaben, auch die Huber’sche Uebersetzungdos 16. Jahrh. verräth dieselbeVerderbnis. Vielleicht stand
urspr,: ,so lange wentho Soworden des ens‘ oder ,wenthe de menthe word ens‘. ,3) 13. Febr. u) im Ms., also
in beiden Vorlagen: ,frydage dos Middewekens1.
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Everth Stoltevoth.°8) Dessulvigen~s)avendes, do idt VIII geslagenliedde, qwemense
wedder tho huss. Des Sunnawendes7B)vor Middage, ock nha Middage, gingen de Radt mit
den Sostigen tho liope. Des Sondages') und Mandages,ock des dingstedages77)darnegest
qwam de mentheock wedder tho hopeund gingen da noch the rade, wat se van den wolden
maken, de dar noch sethenIn der Horkamer.r’8) Dhar worden se des eines und gingen vor
denRadt und geuen demRadevor, debeidenBürgermeistersund herHärmenvanWarn | de78)
wolden se in den torne hebben, de andere VI radtmenne wolden se inleggen in ere egene
liuse, men se scholdenidt verborgen,verbreuenund versegelen,dat se nicht wolden gan auer
eren sul, beth tho einemgantzenende, Idt ginge den dar vorder umine, alse einRecht were.
Do bath de Radt vor de anderenIII ock, dath se ock mochtenborgengeneten. Dar wolde
sik de mentheumme bespreken.

Alse de Borger weren gegaenvan demeRade,do qwam ein bade,de brachte einen
breff van demeBissehopvanSchwerin. DisseBisschopwas begeren,79)dath se welcke sende-
baden sendenwolden, dar warth hengeschicketHer Hinrick Blomenow, Radtman,Mester
Barckman, Baltazar Jenderick, MesterJohan Nie man80) und IIII van denSostigen.
Disse sendebadenvoren nha Bntzow desmiddewekenmorgens nechstvolgende,und quemen
des Dunnerdagesup middach.81) Des frydagen qwam de menthewedder tho samende,dar
sedende Sendebaden,wodanewise de Bisschopwere begeren,dat denn radtherende sus ge¬
fangen1")weren, kein vordreth schegeumme siner bede willen. Do dit geworuen was vor
dem Rade und vor der gemeinte,do gingen de mhentevan demRadeund besprekensik liir
umme. Do quemende Sostige| und gemehnteauer ein, unde gingen weddervor den Radt
und seden,se scholdenalle IX borgen") geneten. Des negestenSunnawendes82)vor X, dat

l) Im Texte stand ,Sonnavendos‘,ist aber gestrichen und am Rande in Sondagesgebessert.
m) Im Texte nur: sus weren. Ani Bande eingesetzt,also aus der zweiten Vorlage: gefangon.
n) Im Texte: ,borgor‘. Am Bande: In dem andern goschribenenExemplar hat gestanden: ,borgen

geneten1.

,0) o über u. ,6) 14. Fobr. ”) 15. bis 17. Fobr. ,8) oben: van Warne, in den Uobersotzungenauch
Warendcs. ,0) eigentlich ,begerende‘. 80) Es ist bishor nio erkannt, war auch bei der Namenverderbungder
Uobersotzungenschwer möglich zu finden, dassdiese 3 ,sendebaden1Professoren der Universität waren;
dassalso auch diese sich mit der neuen Stadtgewalt, trotz der ihnen durch Bekämpfungdes Domesdrohenden
Intorosson-Beschädigung,in gewisserWeise zu stellen gewusst hatten. Auch Krabbe wusste von dieser Tliat-
sacho nicht. Mester Barckmann ist der Mag. artium et leg. bacc. Johannes Berchmann, 1489 zum
ersten und 1514 zum achten Malo Bector, auch Joannes Montanus genannt, von Ulrich v. llutten an-
gosungen 1510 in seiner Epistola (zu den Querolae) als Dritter dor sedecemviri Gymnasii Bostochiensis.
Damals war er logum doctor. Iluttcni opera cd. Böcking. I, p. 11. Mohnike 365. Baltazar Jonderik
oder Jcndrik war von 1484—15045 Mal Bector, er heisst später Mag. art. et decret. bacc., nach 1504
kommt er nicht mehr vor. Mester Johan Nie man, der unter den Rectoren nicht erscheint, kann dann
nur dor ebenfalls von llutton noch 1510 bosungenoJoachim Nigemann philosophus, sein, Hutteni op. I,
p. 12, und III, p. 28. Von ihm ist bishor überhaupt nichts zu ermitteln gewesen,als dass er (Moliniko 369)von Wismarer Familie stammensoll. Hutten nennt ihn: ,Pomeriascelebris per oras‘, was auf pommorscheHer¬
kunft oder Verwandtschaft deuten könnte; an ihn hatte Hutten sich augenscheinlichzuerst in Rostock gewandt.Aohnlicho Vornamen hat Hutten öfter verwechselt, Justus Stange nennt er Jodocus (Jobst). Da dieser Gelehrte
aber so von 1489—1510 nachgewiesenist, unter den anscheinendalleinigen 7 Docenten von 1493 [Krabbe
1. c. 204***)] aber nicht vorkommt, so müsste er, in damalsnicht ungewöhnlicher Weise, einen Doppelnamen
goführt habon. Als Baths-Secretariuswird er bei UngnadenS.1000 genannt. 81)18. und 19.Febr. 82)21. Febr.— St. Petri ist Petri Stuhlfeier am 22. Fobr.
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was de auenth S. Petri, do gingen disseIX van dom ßadthuse ein Idermann in sinn hass.
Yan disser saken wegen is ein dach beropen tho der Wissmer tho wesendo up Re-
miniscere88)des anderen Sondagesin der Fasten, unnd de Rostker und ock de andern Y
wendesckenstede. Ock scholdendar kamen etliko van denSostigen. Do quam ein breff van
derWissmer, do stunth inne, dat -mennen quath sath scholdeseyen84)twisckendenForsten
und de Borger van derWissmer. Do woldon de Sostigedar nicht hon, men deRadt sendede
dar hen ere Sendebaden,de voren uth in dissemesulvigen Sondagevorbenohmet. Do quam
des anderendagesnoch ein breff ahn deSostige,dat dar welcke van denSostigenock kamen
scholdentho der Wismer mit Yullermacht. Am dingstdagenechstvolgende,Rr’)und was de
dach S. Gertrudis Yirginis, do veren°) der Sostige erer wol XXIIII nha der Wissmer up
twen vorwagen. Am Middewekenworden de Sostigevorbodetvor deForsten, dor do ock de
Stedertho samendeweren; do wort den ock denn van Rostock upgegeuen, manck anderen
velen worden, wodane wise se mit deineForstenn nenen vlege konden hebben, sundor idt
were sakedat se einen vulmechtigen | Radt hadden,und de Jennen de se ingelecht hedden,
wedder loss weren und in ere stededar se vorhen sethenhadden,wedder settet weren. Am
frydage negest des Awendts8B)do qwemen desseRostker wedder tho huss, und mit ehn
quemenMester Albertus Krantz und de Secretariusvan Hamborch. M. Albertus vorbenomet
gaff der meinheit dit warff vor und bath, dat se gutwillig hirinne scholdensinn umme der
Stederwillen und umme eres egen besten willen; hir scholde sick de menheit umme be-
sprekenund bringen ein gudelick antwort, und he bath ock de Sostige, de tho der Wismer
weren gewesen,se scholdenock de mente darinne underwisen unde richten, up dat nene
sorgedar mehr uth entstünde. De Sostigegingen mit der menthetho samende,do sedende
Sostige,wo idt der Forsten und ock der StederRadt und beger were, dat men de framen
Heren de ingelecht weren, loss letlie und in ere stede dar se vorhen in gewesenwedder
settede. Hir wart echter ein kurrenth und murrenth des eynen gegenden andern, dit warde
echterwentheup den nhamiddachhen tho twen. Do sedense87)tho dem rade, se scholden
versegelnund verbreuen dath se en wolden uth den nöden helpen, dar se se hebbeninge-
broclit. Do bath Mester Albertus, dath se sick wolden bespreken,he wolde gerne touen,
went in den anderenDach, muchte he ein gut antwort Irrigen; | wen se des wolden bliuen
by den WendesckenSteden. Des SondagesgenohmotDominica Oculi88) tho YIII quemen
de mentheweddervor den Radt. MesterAlbertus gaff ehn noch eins dissesake vor, so ho
desvordagesgedaenhadde,hir wart noch nichts aff. Am mandagedarnha quemensewedder
tho hope, do hadde de Radt einen breff beramet, den lethen se lesen. Don he lesen was,
gingen se hen und besprekensick, unnd quemenwedder und sedendemeRade, se scholden
in den Breff medesetten, dat se en wolden van der sake helpen, dar se ynn weren, beide
geistlick und weltlick. Disse breff liulde: Wes gescheenwere, Effte de Borger entiegenden
Radt icliteswis gebrakenhedden,scholdevorgeuensynn, und tho nenen tyden mher gedacht,

o) Am Rande: sic scriptum, voron scribondum esset otc. S. Gertrudis: Sanctus non insolens est
laicis latina loquentibus aut scripturis ita impingere otc.

s3) 15. März. *) Koino böseSaat säen. “) 17. März. 8a)Im text steht: ,Am frydage negest dos
Sunnawendts1,es wird Schreibf. beider Vorlagen sein. 20. März. 87)se fehlt im Ms. M) 22. Marz.

2*
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mit welcken anderenarticulen; men disseartikel musst ock darmit Inn. De Radt vulborde
hirinne und lethen dissenbreff so maken. De Sostigescholden kamen an den Rath up dem
nhamiddachund halen dissenbreff van demeRade. Do worden de gefangen loss gegeuen,
de sus lange in eren husen gelechtweren. An dissenisulven Mandagedes avendestho У,
do worden dissegefangengeesckettho Rade,da worden«c wedder in ere stedegesettet,nha
alse vor. Alse dit nhu gescheenwas des mandages,do reden der Steder Sendebaderdes
dingstedages80)wedder in ehr beholdt.

Nu sath binnenRostockwedderein vulmechtigRadt. Gantz gutli wer idt, dat ith hir
mochteby wenden,men ick befruchtemy, dat idt | nouwe gescliee. De tidt heffit sick hir
negest genhalet, alse de Forste und de Rostker ehre sake settedenahn den Köninck van
Dennemarcken und by den Markgrauen, do de dachwas binnen der Wismer up Lucie,
so we vorhen geschreuenIs Int Jar LXXXVII. So is idt gescheenint Jar unses Heren
LXXXIX, do wart dissebreff beropen tho wesendetho der Wismer in den Herbergennup
decollationisJohannis.90) Do qwam up de tidt de Köninck van Dennemarcken mit 600
perdenund ock desMarkgrauenRaadt und de Hertoge van dem lande tho Holstenn und de
Hertoch van Sassen,HertochHinrick vanBrunswick unnd de Forsten vanMeckelenborchund
deY wendesckenSteden. DisseHeren,Stedeund mluinne hebbenidt hir angehauenint erste
in der Fruntschop, Idt wolde nicht tho langen. Dit dagent in der Fruntschopwar beth up
den auendt Nativitatis Mariae.01) Do worden de van Rostock geeitert tho hörende de sen-
tentiani Interlocutoriam. Se comparerdennicht, se worden reputert contumacitatisp) unnd
scholdenvorfallen syn in kost und teringe so gudt alse 6000rinscho gülden. De vanRostock
worden geeitert tho demeanderenmale vormiddelst notarien und tugen tho hörende senten-
tiam definitivam. Se worden noch eins reputert contumacitatisund condenmert in Expensis,
dat is: vorfallen in kost und teringe alse III02) dusentRinsclie Gulden. Disse sententiade-
finitiva is gegaenvelichte nha disserwise: | Dat nie collegium°3) in Rostock, gestichtet und
confirmeret van dem Hilligen vader dem pawese,scholdebliuen In vulmacht, so Idt unse
Hillige vader de Pawestbestedigethadde, und In deme dat de van Rostockhaddengeleidet
ynn ehre Stadt den ForstenvanMeckelenborch,unnd dat leide were gebrakenvormidelst dem
dothschlageher Thomas Roden, unnd de ehren in groten noden weren; — wenthe se
wurden geslagen,gefangen,In den torne gevorth — darmedehebben de van Rostockver-
laren ere privilegia: unnd dat se in vortiden hebbenaffhouwenlatlicn ein vaget van Schwan,
Gert Fresen, ч) und ock umme der mangelingewillen, dede schach by Grauetoppes
Haue, dar N. Thun geslagenwarth und welcke andere, und wath idt den Heren van
Meckelborchgekostet helft, do he rysede twisken Romaund sinem lande und binnen Roma
und umme hen,r) und smalieit unnd anderestucke und sake scholen de van Rostockgeuen

p) Am Rande: Sic scriptum erat, licet proprium etc. scribendumesset: contumaces.
q) In alio scripto exemplari, cujus in principio mentio facta, non erat positum proprium nomen

Gort Fresen. [Gorichtot wegenStrandraubs1485. Lisch 16, 238. Thun: erschossen1483. Ungn. 991.]
r) Am Rande: lioen forsan scribendum. — Richtig, darnach zu interpungiren: ,binnen Roma, undumme hoen undo smalieit1.

8’) 24. März. °°) 29. Aug. 81)7. Sept. w) 2'/ä, also 2500. эз) Der Dom, das Domcollegium.
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und vornogen dem Forsten van Meckelenborchdortich dusent Rinscho gülden und scliolen
ehmedoenvothfall und entfangeeine arffhuldinge:91)und de van Rostock scholen beholden
Warnemünde,wen de van Rostockdisser sententiamgenochgedanhebben: hebbense dcnne
schadongenhamenvan dem Forsten, de bewisslick ys, scholen ehn de Herenn van Meckel-
borch wedder uprichten. Mit sulcken und dergelikenwolcken anderen articulen scholense
gesletensyn tho einem gantzen ende. Disse sententie iss gegan9’) und gesprakentho der
Wismer up deme| RadthuseInt Jar vorbenohmetam mandage,des Soevendendagesmensis
Septembris. Yor dessemebreve hengedenIngesegeledes Koninges van Denemarckenund
syner Redereund der Jennenn de dar modeahn und auer weren. De van Rostockwolden
by dissesententienicht, menn de dach siet sik, ein Ider risede hen in syn beholt. Alse nu
dissedach van ein ander ginck, Do stunth idt echter ein wiltides90) sus dünne hen. Men
dat kurrenth und dat murrenth, dat se under sick malck ander haddenIn disser Stadt und
iegen den Radt, ys nicht to schrillende. So lange dat ethlike Borger gingen tho itliken des
Radesund sedenehn, dat se sulck einn mochtentüchtigen, edder se kregen idt nicht guth,
und se wolden demRade byplichten. Idt is gescheenin dissemsulven iare vorbenometup
den auendt S. Barbaren9’) up einen Dunnersdach,do leth de Radt etlike bouen grypen und
lethen de setten in de hechte,bi namenMathias de hotfilter, Marquart burmester,HansCulpin
und Hans Grote,wenthe se haddentho male unnutte worth gehat tegen den Radt. Dit vor-
nam HansRunge, dat dissesine kumpaneweren gesettetin de hechte. He wart tornischund
quath up denRath. He kreck90)eine grote schar losseparthie tho sick und settedesick tegen
den Radt. He wolde disseIIII de gesettetweren, wedder loss hebben, It wer | ock dem
Rade leff edder leit. De Radt wakede disse nacht auer up deme liuse und lethen welken
framen luden badensenden,de ock wakedenmit demerade. Runge sedesinen gesellenock
tho und wakede ock up dem markedeund in dem Nienhuse. Des negestenfrydagesdes
morgenstho YIII nhamRunge dat marcket Inn mit sinen bvplichters,und deRadt was noch
up demeHuse mit velen framen opperenBorgernn. Dar schickedeethlicke ledemathedes
Radesde Radt tho,") de idt scholdenunderg'aenund geuen emme vor umme der Jennen
willen, de dar seten in der hechte. Se geuen ehm aldus vor, men scholdenemandt Vor¬
wahlen, dar scholde ock nicht mer gescheen,also men mit rechte einem thobringen konde,
were de sakeborglich se scholdenBorger100)geneten,wer se ock pinlick dat vunde sick ock
wol. Hir wolde Runge nenerleywise by, men he wolde se enthliken loss lathen 8)uth der
hechte,se ledenn idt wor se idt leden, se en konden idt nenen wecli mit em bringen. Mit
der körte, se musten se wedderloss lathen uth der hechte, wolden se anders ere Heise be¬
holden. De Radt mit den ehrliken Borgers, de dar up dem Huse weren, mosten allthomale

s) loss hebben scriptum erat in exemplari, cujus superius facta mentio.

M) Es ist ein Zeugma, ,doen eine entfango1lässt sich nicht eigentlich sagen. Die sacho ist klar:
Eostock soll eineErbhuldigung thun und derenUrkunde empfangen;grade von dieserKlarstellung desUnter-
thanen-Verhältnisseshatte sich die Stadt loszumachengesucht. 05) e über dem a. 9a) eine Weile Zeit, wil-
tides ist eine Bildung wie wekesees. 07)3. Decembor. 68)Spr. krek. °°) Umstellung von Subj. und Obj.:
der Rath schickte einige Glieder des Käthes. ,0°) S. obon not. n. Zu lesen: borgen; borglik = so, dass
gegenBürgen aus der Haft entlassenwerden könno.
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vorredersbeten und wesenin erem talle.’) De Radt ginck van dem Huse mit den Borgers,
de bi ebnenweren, und | gingen ben tho Rungen up dat marcket, dar do Kruckenberg
se schult vor deue und verredersund beit sine knipliorne ‘) her Hinrick Krone vor sin
lift', men lie leth nicht loss. Wat schontlikesund schmelikesdingeshir utli is entspratenein
dach, und“) is to schriuendenicht. Doch is so vele entspraten, dat sik'Bürgermeister unnd
Radtmanneund etlike oppereBorger bouen tho dem dor lienuth und danckedenGade,dat se
uth der stadt quemon,ahneHer Businck mit etliken Radtmannen,de noch binnen bleuen.
Hir weken nu by nhamenHer Johan Wilcken, Her Hinrick Cron, Bürgermeisters,Her
Härmen van Warn, Her Hinrick Mey, Her Johan Drewes, Her Hinrick Bolte,
Her Hinrick Blomenow, Her Härmen Kock. Her Yicke van Haruerden was rede
thovorenutbe auerXIHI dage,Her Hinrick Muls sehe, Her Hinrick Pren tbogenuth,
do de dacli tho der Wismer was up Decollations Johannis,unde Lambrecht Krapelin de
was ock auer lannth') utbe; wente he wart gefangenben na Yiti midsomnier,-)sus weren
erer XIIII tho hope,de weren gewekenuth dem Stole des Rades umme der groten unrede-
licheit und quadenregimenteswillen, dat an disseglide Stadt was gekamenvormiddelst der
quaden bouen, dede sick upgeworpenhaddengegen den Radt. Xu bleuen | noch in der
Stadt in deineRadtstolobesitton: Her Radeloff Businck Bürgermeister; Her Gert Bock¬
holt haddeaffgebeden;Her Eier van Yerlen liadde ock in körten tyden affgebeden;Her
Arent Pren, Her Johan Frese, Her Heine Wedege, Her Marquart Gerdes, Her
Adrian Breide, Her Hinrick Hannens, Her Gert Szander und Her Hinrick
Leuetzowe Radtmanne. DisseRadt regerdenu sus hen beth up den frydach vor Luciae.3)Item am Frydage quam de menthe tho hope up dat hus vor den Radt, de dar noch sat.
Dar gaff Hans Runge demRadevor, wo dat se wolden hebben einen nyen Radt, und se
wolden ock nicht van demRadthuse, sunder de Radt scholdeseggen,dat se kesen wolden.
Und sedeock dat Her Businck scholde twe Bürgermeisterstho sick kesen. Hen up den
nhamiddaclitho II lauedeelinn Her Businck, ho wolde elinn eynen nyo Radt kesen. An
dissemsulven frydage des aueudestho IIII de mentewas up dem marckede,do quam Her
Radeloff Businck gandemit den anderen ledematendesRades, dede noch eins weren
up de Louingc, und koss tho Rade Titke Boldewan, Hans Heger, Härmen Tibes,
Hannen Wolterstorp, Eier Langen, Clawes Bernebudel, Hinrick Dene, Hans
Becker. Utbe dissen YIII nhu nye gekarenn Radtmannenworden vorth des sülvigen |aueqdesgekarenII nyeBorgermeisters:Her Diderick Boldewan und her Johan Heger.

t) In dom anderengeschriebenexemplar hat gestandensino Knipboro. [Die umschreibendeUuber-setzung bei Ungnaden744 sagt „ein geladenRohr“, dachte also wol an Knipbusse Mnd. Wb. 2, 502; dazupasst aber nicht: ,he loth nicht loss1,was vom Abdrücken nicht gesagtwerden kann. Vielleicht ein hornbogon.armbrust?]
u) Dysse worto („ein dach und“) waren in dem andern geschriebenexemplar nicht. (Auch die Übers,hat sie nicht. Sie sind abor verständlich, wenn das Ganzeein Ausruf ist.)
v) Sic scriptum, lanck puto scribendum. In dem andern geschr. exemplar hat auch gestanden:aver lannth. (Das ist auch richtig.)

*) in doron Zahl sein. 4) St. Vitus, 15. Juni, war damalsdor längste Tag, Mitsommor. S. Luther’sSpruch im Progr. 1875 p. 14. 3) 11. December1489.



Hir was nu Rungen willen mit siner geselschopvorfullet. Des Sunnauendesdar nogost‘)
sacli men do tho Rade gaen disse nye gekaren Borgermeistersund Radtmannevorbenomet
mit den Olden. Do seien dar II In dem Radtstolemanck dem Olden Rade, den wort de
schulth gegeuen, dat se schuldig scholden syn ahn deme uplope, de dar scach an deine
dunnerdagevor S.BarbarenDage,’’) dat van Rungen unnd siner parthyon ein uplop wart ge-
rekent. Disse twe Radtmanne, by nhamen Her Hinrick Har mens und Her Gert
Szander, de worden gewiset uth dem Stole des Rades in de Horkamer.G) Se wurden
wedderuthe geeschet:do wart en gesecht,se scholdensick des benehmen,ehr se weddertho
Radegingen, dat se dar nicht weren medegewesen,edder se scholden des Radtstolesnicht
werdich syn, dar medegingen dissetwe vramovort erst lien nha huss. Item am Sonnauende
dar negest,dat was de Sonnauendtin der Quatertempervor winachten,■)leth dissenye Radt
breue lesenvor der gantzen gemeinte, welckere breue uth gesandt hadde de Köninck van
Dennemarckenund de Harkgraue und de Forstenn van Heckelenborch. Disse breue ludden
up de Sententie, de gegeuenwass tho der Wismer up Decollationis Jo | hannis, wer de
Rostocker ock gedachtender Sententiengenoch tho donde, edder nicht, des begerdendisse
ErbenohmedenForstenn ein andtwordt, unnd dat antworth was lanck. Item na demWy-
nachten sandende Heren van Heckelenborchnoch einen breff an den Radt, an de Sostige
und an de gantzegemente,de ludde up de Orbareund ock up einen schat, so de Forsten
demeKeyser haddengegeuentho hulpe gekamen,und ock up einen summen geldes,dar se
ahn vorfallen weren up demedagetho der Wismer,s)en tho vomögedenleffliken unt fruent-
liken, umme moye, kost und teringewillen tho vormydende,de dar up entstaenmochte,unnd
de Forstenwolden sendenereRederevor Rostockup UnnserLeuenFruwenTegelhoff,so verne
se leide9)hebbenmochten,by nhamenher Nicolaus Hanen, Her Hinrick van Plessen
ridder, her Johan Thun prawest,dar de vanRostockwelcke desRadesund derSostigeund
der Henthe scholdenby schicken, mit ehn In und uth tho seggende; und wat disseReder
konden don,l0) scholdeso mechtig syn, alse offte de Forsten persönlich jegenwardichweren.
Dissen framenHeren wort leide9) thogesecht,unnd se quemen tho samenup Unser Lewen
Fruwen Tegelhoffmit den van Rostock,men se en konden nicht auer ein kamen. Ein Ider-
man thoch hen sinen wech, den he gekamenwas. Dit bleff bestände| na alse vor. Hen de
jamerlike honsprake,ropennt und klagent, dat nu geganis van Kruken berge und van den
andern IIII de gesettenhaddenin der hechte,w)dat mach nen minsche affgrunden, men se
wolden ehn enthliken de koppeaffhebben,x) haddeidt nha eren willen gaenmögen. Hen dat

w) In dom andern geschriebenexemplar habendieseWorte auch nicht gestanden,wie folget: hadden
in der hechte: mit erer geselschap,aber de Jennen,de dar medeweren gewesen,dhon se gesettetwheren in de
hechte, dat mach nen minsche affgrunden (sic!).

x) In dom andern oxomplar waren dioso worto mehr geschrieben: dat doch jumer schändewer ge¬
wesen, wonte eer war baven LX edder LXX, de disse V. bouenanklageden,den se de koppe afliebben wolden,
hadde idt etc.

4) 12. Dec. 8) 3. Dec.

4*

6) Obennote 58. 7) 19. Dec. Quatember,Mittwoch nachLuciae, fiel in dioso
Woche, auf den 16. Dec. 8) Die Fürsten fordern die alto Orboer, ferner Beisteuer zu einer Zahlung (Türken-

hiilfe?) derFürsten an den Kaiser, ondlich die 30000 fl. rhen. der Wismarschen Sentenz. Bei Ungn. 746 ist das
solir falsch vorstandon. °) Geloit. )u) Oben58.
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wolde en de ßadt nicht voigafi'tichsin. Jedoch quam dar so vele uth, dat etlike Borgers
nemende vorflucht und weken uth der Stadt, und vele wurden beschattetup dat uterste; de
mostenXX gülden geuen,de 50, de 60, de 100, so up de rege her. Item welckeworden in
de Bodelyegesettet unnd dar jamerliken in gepiniget, und geuen dar groth gelt tho, und
makedendar ock nen worth mer aff. Item welcken worden de ampte vorbaden, und ehre
Finster11)thogeslaten. Do dissenerliken luden dit wedder vor, dar makedeRunge nenen12)
uplop umme, dath he de losenwolde uth der hechte,so he dededo de traifflers18)weren ge¬
settet. Hir mach ein Ider vernunfftich minske mercken,welck ein regimenteIn disserguden
Stadt is gewesen. Alse nliu disseplage, pin und schattingesus is gegaenauer disse frame
lüde, und se sodanen summen geldes uthgegeuen liedden, de ene so vele, de ander so
vele: Darmede sinn disse Erbenomedeunnutten bouen-mundeechter ein weinich | gestillet,
wente Idt en nicht ouel behagede. Hir ginck disse tidt echter mede hen beth tegen den
Fastelauendt.

Item im Jare Christi unseres Heren 1490, ahm Mandagenha Fastelauende,
liadden wy dat fest S. Petri;11) up den nhamiddachdo de Klocke I geslagenhadde, dedede
Radt van Rostockein Borgersprakenha older wise und wanheit, und koren tho RadeX nie
Radtherenby nhamen und thonamen: Her Corth Eier, Hans Nachtrauen , Clawes
Ruter, Gerth Rode, Hinrick Jurges, Clawes Murman, Hinrick Kroger, Mat¬
theus Möller, Clawes Laugen, Marten Ny.ebur, unnd do vort worth Hannen
Tibes 15)gekaren tho einemBorgermeister. Als dissekor geschach,do setendar noch man
VI tho Radevan dorne oldenRade, by Namen her Radeloff Businck, Borgermeister,de
haddeock dat worth van derLouinge, Her Johan Frese, Her Adrian Breide, Her Mar-
quert Gerdes, Her Heine Wedege, Her Hinrick Leuetzow Radtmenne. Dissegingen
noch mede tho Rade beth an den Middewekenin der Quatertemperin der Fasten.10) Iteman dissemmiddewekendes morgenstho VIII sammeldeRunge de mente tho samendeund
ginck hen (vorden)17)Radt, dor de olden mit den nyon sethen,ane her Businck was nicht
tho Rade. Dar gaff Runge dem Radevor, wodannewiss se wolden den olden Radt | uthdemRadtstolehebben, und se seholdenock nicht mher tho Rade gaen. Dar worden disse
olden Radtmannegeeschetuth demRadtstole unnd worden gowiset in de Horkamer.18) Hirkonde disse nye Radt mit der menthe nicht auer auereinkamen,de dar do weren so hasti-
genn; wente de nye radt wolden dissenolden Radt by sick bolioldenbesitten, unnd Runge
wolde ebneaffhebbon. Disse oldeRadtmennequemenuth derHorkamer18)und gingen staen
vor dissennyen Radt manck do mhente unnd boden sick tho liko und tho rechte, effto dar
Jemandtwere, de se worummebeschuldigenwolde edderkonde, darwoldensewol vor tyden19)und doen wat recht wer, und wolden by der Stadt gedien und vorderuen,dewile se ein pen-
ningwerdesgudes in der weit liedden, und gedachtenock nicht tho wiken. Dat se ouersth
uth demRadtstolebliwen, desweren se wol thofredenund beden dar ock sulvestmedeumme.

“) Es sind ,de lede‘, die Ladenfenster oder Ladenklappender Handwerkergemeint. ls) Im Ms. (alsoin beiden Vorlagen) enon, offenbarverschrieben. BeiUngn., 746unten und 1041,völlig misverstanden. ,s) traifler,tribulator. Mnd. Wb. 4, 609. 14) 22. Februar 1490. 16) Tibes odor Tiwes, Tigos ist urspr. — Mathias,Matliiao, wie Drowes = Andreae, Mewes= Bartholomaei. ,0) 3. März. 1!) ,vor den1nicht im Ms. 18)Vergl.oben 58. '“) tyden, tiden, dafür aufkommon. Mnd.Wb. 4, 540, wo dieseNobonbedeutungnicht ausgeführt ist.
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Hir wendede idt by up dissenraideweken; yderman ginck in syn beholt. Ara Donnerdage
negest20)gingen tho hopodissonyo Radt mit etlikon van den Sostigenn. Am negestenFry-
dage21)quam de mente wedder tho hope und gingen vor denRadt, dar quemense dar auer-
ein, de Radt mit der gementlie und de gementhemit demRade, de Olde Radt scholde nicht
tho Radegaen, men se scholdondoen | alse andereframe Borgers,also ehre nabersnedden
und bauen, und wesen dar mede thq freden, und kamen nicht wedder tho Rade. Item an
dissemesulven Frydagegaff Runge ock vor dissemnyen Rade, und de Radt wart dar ock
eins mith Rungen, und ock mit der menthe,dat sewoldenbeschriuenlaten de guder, beide
wechlich und unbewechlich,alle der Jennen, de dar gewekenweren nth der Stadt; he were
dennewathewere, Borgermeister,RademaneffteBorger, unnd ock scholdenennerefrouwe(sic!)
volgen binnen XIIII dagenuth der Stadt; wolden se nicht, so scholdemen se by dem liuo
nhemen,und doeneinen megdehoickenedder sackenumme, und leiden se tho demDore hen
uth unnd lethen se henne gaen. De Jenne de sodanenRadt gifft, is he ock van framen
frouwen geboren,so motli he yo ein vorstenethharte hebben,dennhameneinesTirannen und
einesunrechtuerdigenHinsehen. Hir ginck idt nu echter by hen, beth na Paschen22). Do
quemen2S)etlike Rhuter tho Rostock,de nemende Rath an und leden se denBorgeren in de
Huse. Up den auendt Johannis ante portam Latinam24)wart Albrecht Broker in den
torne gesettet up dem Rammesberge. Nicht lange dar nha starff In Got den Heren her
Johan Heger, ein van denFye gekarenBorgermeisterenn. Item tegenMargreten25)quemen
in deStadt etlike | Doctoresund werenSendebadendesLegatenvanRomRaimund.2ß) Disse
sendebadengingen by den Radt der Stadt und brachten Idt darhen, dat idt wart upgenamen
twisken de Forsten und de Stadt. Item am Dingstedagevor Marien Magdalenen27)up den
Middach quemen de Forstenn tho Marienee, tho der Carthussby Rostock belegen,woll by
mit 200 perdenn. Do wurden etlike uth der Stadt desRades enn entiegen geschickot,by
nhamen: Her Diderick Boldewan, Her Bernebudel, Her Nicolaus Murman, Her
Nicolaus Lange. Alse disse sendebadenquemenby de Forsten, so sedende Forstenn, se
scholden etlike van den Sostigenhebben und welcke van der menthemedegebrachtuth der
Stadt. Idt wart hir nicht gevlegen,men eyn ander dachwart hir beramt, dor scholden de
Sostigeund de gemenhtemede by wesen. Disse berch-v)wart geholdenzu demeFelde by
dem Schonen Berge.25) Dar quemen de Forsten wor22) mit 200 perden, und de van
Rostock wor mit III edder IIII dusent vothmannen tho Hamiscke und wapenderHandt.

y) So war geschriebenin dem andernexemplar auch. Scribendumautem disse dach. — (Die hd.
Wörter: ,Zu dome felde‘, ,Berge1,ebensounten: ,underweisot‘ stammenwol aus einem dem Verfasser zu Gesicht
gekommenenhochdeutschenReferat.)

2“) 4.März. ai) 5.März. <2i)Ostern waram 11.April. 23)Ms.: quemquemen. M) 5.Mai. 25)18.Juni.
In Rostock sicher an diesom Tage, s. den Cisiojanus Ostorprogr. 1875, p. 15. 20)Cardinal Raymund war Legat
für den Norden. 21) 20. Juli. *“) ,By dem SchonenBorge1:An einen dor Orte Schönbergist wegen dor Ent¬
fernung nicht zu denken. Ungnaden748 hat ,boy Schwanoberge1,welches unfindbar ist. Da das RostockorHeer
kaum weiter als einon Tagemarschziehen konnto, so ist wol an einen dor SchwaanerBergo zwischen Reetz und
Mistorf zu denken, oder das liochd. Referat hat „Schon“ misvorstandenaus Schwaan. Auch vom Feldo bei
Scliwaan ist schon früh tlie Rede. 2*) dialektisch = wol. Vergl. oben; namentlich vor mwandelte sichl in r.
Vergl. aber auch Zeitschr. des historischen Ver. für Niedersachsen. 1879. S. 286, Z. 20.
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Hertoch Magnus hoff ahn und vortelledeehn sine sakevan orth tho ende dar in demFelde
apenbar,also dat idt alle mann wol hörede. Manck anderen velen worden sprack de Forste
Rungen unnd ockMester | Berendt tho othmodigenund sede:/Sans Runge, wy wethen
woll, dat du hirinne wol vele gudesdoen kondest,wen du woldest. Denckeumme, Runge, j
du bist ein Oldt geselle, dencke, wor du all entliken henne schalt.J Do sine gnade se so
gelerth und sachtmodigenunderweisethadde, do sedeRunge und Mester Berendt, se
wolden gerne don wat in on were, men up de auderenn worde und rede antwordedeHer
Diderick Boldewan sinen forstlichen gnaden othmodigenund anuallende30)sine Gnade,1
he sine arme menthe mochte tho gnadenannemen,wente sine gnadedeswol wüste, wo se
dar weren by gekamen; men idt en konde sick hir nicht sliten. Men hir wart ein ander
dach beramet,de scholdewesentho Dobbran. De forste sededem gemenenvolcke, dat se
scholdeneindrechtich sin, und hebben einen vulmechtigen Radt, so mochtense van dissen
dingen kamen. Item disse dach wart geholden tho Dobbrann, ydt wart dar ock nicht
gesleten,men Idt ginck van ein ander und entwei. Hir stuntli idt nu medehen, wenthe up
den auenth S. Bartholomei.31) Ann dissemedageweren de mentheup dem huse vor deme
Rade,dar gaff Hans Runge echter demRadevelewunders vor,32)alsehe plach tho donde.
Manck anderen velen worden sede he, se scholdende | vorwagen tho Huss beholden,dede
wanckedentwiscken der Wissmer undRostock, und denneanderevele worde, de he vele
brukede. Quam dar eyn genolnuetAVilcken Nyenliusen und sedewesinn dat redelikeste,
wes ehm wol duckte geraden sin, dat se darnha arbeideden,dat se mochten uth der nodt
kamen, dar se inne wehren, und welckereanderenutte worde de he sede. Dar trat Runge
her mit silier geselschopund klagede ehn an vor einen vorredereder Stadt, de Radt wolde
edder wolde nicht, men AYilcken muste gaen In deBodelije, dar em hundertRinsclie gülden
affgeschattetwurden, wolde he andersden Hals beholden,und swigen dar ock medeal stille'.
Item in dusser sulven nacht starff in Gott her Radeloff Businck. Item dat ruchte, dat
Runge geforth hadde up dem Radthuse, wart nichtig und do Forstenn kregen idt tho
wetende,datRungewolde vorbedendem verwagen,dat ho nicht scholdewancken: deForstenn
worden ehr rede ehr Runge. Dho idt Runge so hebbenwollde, de Forstenn dedenidt
Rungen tho willen und vorbaden dat nen vonvage noch twisken der AVisnier noch
Rostock noch twisken Stralsundt und Rostock scholdetho Rostock invaren, men de
Strate twisken Stralsundt | und AVismer scholdegan nha Swan tho unnd nicht nha
Rostock. Hirmede ward den van Rostock vorbadenalle tovor32) und aft’vor32),beide tho
water unnd tho lande, sunder de wat doen wolde, de mochteIdt up ein euentur33)doen.
Hir setende van Rostockimme Sacke,de wat hadde, de mochtedar tho tasten. Runge de
truwe mann — Ja hinder sick alse de buren de spetenn dragen1) — helft nu de
Stadt den vorwagenal vorbaden. Do eine kurrede, deandermurrede, nien tross dat dar einer
was, de dar sede, dat Runge haddeouel gedaen! 0 AVyg,de heuen haddeer gefallen,men

z) Diese wort mit der linien underzoichnot (hier gesperrt) habennit (sic!) gestandenin dem anderen
geschriebenenexemplar.

3U)eifrig anrnfend. 31)23. Aug. 32)Arergl. oben 58. 3S)Auf eigeneGefahr.
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Runge de truwe Mann der Stadt, ein man — dede wil de seggeanders, so it nu tho
Rostocksteit!

Aldus stunt31)idt nu lien betli Jegen denWinachten. Do wart ein dach beropen,de
scholdewesenthoLubeke, dar scholdentho samendewesende wendesschenstede,dar worden
de Rostkerock vordaget,unnd ock de olde uthwesendeRadt van Rostock. Item ehr de van
Rostockuthogen,35)lethen se de gantzeMeinheit vorbadenund vrageden, effte de Radt ock
scholdevullonkameneMacht hebbentho dondeund tho latende. Dhar geuen se dem Rade
vulmacht,In al tho donde und tho latende. Do toch herDiederick Boldewan mit welcken
anderenRadtmannenhen nha Lübeck.30) Dar weren se binnen Lübeck Y effte VI dage |
und gingen tho Rade alle dagevan dememorgenIn den auendt. Thom lesten dat idt noch
so verne quam, dat de olde uthwesendeRadt und do nye Radt worden enerlude,3I)unnd ock
dat also de Olde Radt scholdenhelpen dem Nyen Rade, unnd de Nye scholdehelpen dem
OldenRade,dat se mochtenwarnen der Porstonnhulde. Wen se danne der Porsten huide
hedden,so scholdede OldeRadt tho Rostockwedder In, und In ehr olde wesent mit dem
nyen Rade like mechtig wesen. Hir wart ein Recessuppemaket, dat se dis sus hebben
wolden in beiden parten. Mit dissemRecessquam Her Diderick Boldewan wedder tho
huss und let dat lesen vor der gantzengemeineund fragedeehn(sic!),war se dat ock holden
wolden, dar sedense althomale: Ja, se wolden Idt so holden, und danckedendar demRade
fruntliken. Item in der kinderdageIn demWinachten38)quam Albrecht Broker wedder
uth dem torne. Dat dissenie und olde Radt sus wol weren voreiniget, dat wart gebrachtby
de Forsten. De Forsten verdagedende van der Wismer und den olden und nien Radt van
Rostocktho Schwerin tho wesendenha der billigen dre Koninge dage Anno XCI.39) Her
Diderick Boldewan mit | welckenanderenRadtmannenwanckedelü) hen nha Schwerin,
und quemendar thosamendemit denn Porstenn, men Idt konde sik dar nicht endigen,men
dar wart ein ander dachberahmttho Güstrow, dar worden vordaget de vam Sunde und
de van der Wissmer und de olde und nye Radt van Rostock ahm middeweken vor
Pabiani41)in der Harbarge tho wesende. Hir gingen se thosamende,men Idt konde sik hir
ock nicht endigen. Men de Porstevragedede van Rostock,wer se ere sakewolden settenby
de wendeskenStederenn,und in alle by ehm tho bliuende; effte se dar tho vermochten, dar
scholdense ere berath up hebbenXIIII dagelanck und schriuen dem Forsten denn ein ant-
werth aff edder tho. Hirmede toch ein Idermann wedder in syn beholt.

Disse Winter was thomaleein kolt winter, und tho Rostock hadden se thomale
nicht lyke vele int vur 12)tho lappende,der holtwagenund der kalewagen quemen dar ock
nicht vele tho marckede. Der vuringe halven hadden etlike grote noth, etlike lopen In dat
Marionehrerholt,13)etlike in den Toitenwinckel, etlike in de beide, unnd dor worden ehrer
welcke gegrepen,de mosten gaen hen nha Ribbenisse. Jedoch en wart ein venckenissege-
loueth. Item | de van Rostockreden einesmorgensuth wor mit XL “) perdenuth S. Peters

aa) In dom andern Buch war geschnoben: mit LX perden. (Ungnadenhat auch 60.)

34) Ms.: stunt, stundt. “) So statt ,utthogen‘. 36) Ungn. 795 setzt die Lübecker Fahrt auf don
16. Deo., die Itückkohr auf den 23. 37)oinlautend; übereinkamon. 3S)28. Dec. 39)6. Jan. 1491. 4U)wanken
wird'überall für „fahren über Land“ gebraucht. 41)19. ,Tan. 4i) e über u. 43)Längst abgehauen; es hing mit
Mönkwehdenzusammen.

3’
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dore und was ein daackafftichwedderumme den trent44)hen tho YIIL Do quam Veregge
vann Stangenborge4'') ock riden, de van Ribbenisso,ock wor mit 100 perden, und se
quernenbethoBartelstorpe harde by Rostock. De van Rostock worden ehnenen war er
de van Ribbenisse erer en war worden. De van Rostockslogen da tho Yereggenan mit
einem schreie, dar nam Yeregge de Flucht wedder nha Ribbenitze tho. De Rostker
grepen ehrer wol XIII ock brachten se XII risige perde mede In de Stadt. Dessulvigen
dagesweren de van Swan ock in dem felde butten deine CropelinschenDore. De Rostker
thogenvorth uth demeKropelinschenDore, hen by Bistow wurden se erer en war. De van
Swan quernennicht tho hopemit den van Rostock,do quemen de Rostker wedder tho huss.
Nicht lange darnhawurden den Rostkern etlike Fischer affgegrepenup dem yse, dat deden
de van Ribenisse. Nu wolde Runge entliken tho en henuth, rouen und bemen in dem
lande al wor wat were. Und sprak, wor sint nu mine kinder, wi willen dar nicht lenger
medeliden; dar krech he einen graten hupen loser kumpane by sick mit wapen und | har¬
nisch, dar weren sine kinder, unnd schulden dar dissennien Radt vor arge vorredersund
arger wen de Olden. Her Diderick Boldewan quam dar hen tho en up dat marcket, dar
ringeden se elnn um dat liff her. He gaff ehn de bestenworth, de he gelerth hade. He sede
ehn: wolden se uth, ho wolde de erstewesen,se scholdenseck tho frcden geuen; dat he se
wat beswichtede;men he makedeidt, wo he konde, men he volgede enn elireswillen nicht.
Alse idt quam in de Fasten,do quam dat yss van der Warnow; nicht lange darnha da dat
yss wech was,,wor hen YIII dage vor Midtfasten,4C)do worpen sick welcke tho hope van
Rungen kinderen, wor XXXIIII, und voran uth mit botenn1') hen nha Swustrouw,46*)
dar grepen se wol XXX van den Fischers,de dar fisschedenup demStrande,ock weren dar
etlike Borgers uth denn Landtstedon,de de vischewolden hebbengekoff'tvan ehnn, dar was
mede ein Borgermeistervan Gnoyen und welcke andere Borgers. Disse brachten se tho
hope tho Rostockbinnen, so gelick se de sulvigen hadden gefunden, ehre kane und garne
und wes se hadden gefangenvan teringe. Dat brachten se alle tho hopen.mede. Idt be-
hagededem Radenicht, yedoch gaff de Radt de Fischers loss, und ock ere kane und alle
dinck | men den Borgermeistervan Gnoien und andere Borgere uth den Landtsteden, de
nehmen se gelangen,und lauedenenn eine venckenisse,darmedequemen se wedder in ehr
beholt. Item am Sunnauendetho midtefasten49)do makede echter Runge, Mester Berenth
und ehre byplichter ein ruchte up demmarckedeund sloten dar ehrenRadt, und sammelden
ehre parthye tho hope,und gingen hen vor denRadt. )JDogaff Runge demRadevor, manck
anderennvelen unnuthen worden, und sede: Leuen Heren, dat Recessdat gy medebrochten,
do gy tho Huss quemenvan Lübeck, schole gy den van Lubecke wedder tho Huss senden
und danckenen fruntliken, wente wy willen unse viende soken, und ock de Jennen, de se
huset und houet hebben,ydt sint den Monnike effte Nunuenkloster, se sindt we und wor se
sinn, unde willen ock nemandesparen, und willen dar ock nicht entlicken mede lyden. De
Radt treden dal und besprekensik umme dat Recess; nha besprake antwerdedeehn Her

44)Sonst: ummetrent. 4B)Ungn.252, 796 hält es für ein Gut, das aber unfindbar. Stangenberg wird
die Dierkower Höhe über dem Stangenlande sein, und vann ist Bindung für ,van dem1, wie nachher
,betho‘ für bot tho. 46) 2. März. il) Vergl. oben 58. *s) Swustrouw = SwanteWustrow, W. auf/dem
Fischlande. Dorthin ging damalsPrahmfahrt von Gnoien, Sülz und Marlow. S Lisch 11. <0)12. März.
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Diderick Boldewan und sede: Schut demealso, so byn ick ohrlosmit al den Jennen, de
hyr by mhy staen, und, Hans Runge, gy mit alle den Jennen de by Juw staen. Und
sede: Is iw wol verdacht, ehe wy tho Lubeke togen, makedegy uns vulmechtig; nhu rope
gy | idt/wedder. Do sedeRunge, he haddeen gesechtmit einenuth und inl’1') thoseggende.
Do sedeein genomet50),wi doen by unsemRade,wo wy willen. Dor fillen em welcke thom
liue, und slogennund togen ehm sinen budel aff mit dem gelde unnd vorenmit em, wo se
wol wethen, dar brachtense ehren torn up uth. Hu gingen se und warden vor den doren.
Wolde en wes in de Stadt bringen, ydt wart elmi genhamen,wolde einer wat uth der Stadt
bringencc),he wart des ock quidt: By nhamenHans Stancken,Marquarth Otten, Hans Holt¬
husen,welcke doch ere egenBorgersweren, den nemen se perdeund wagen, unnd wes dar-
uppe was, und vordrunckenidt altho hope. Dit spil regerdenu nemanth In derStadtsunder
Hans Runge und sine Horkinderdd)mit erer Selschop.

Alse en nu kein spil bedienmochte,do gingen se tho rade under sick, und sloten
einen hemelikenradt, dat se by Nachtydenmakenwolden einen uplop, und slan de riken Bor¬
gers up de köppe und nemenehn ere gudt, undwelcke uth demRademede,und kesendenne
einennienRadt. Wen dissouplop gescheenscholde,so scholdeRunge und MesterBerenth
dat Stendor innemen,alse se ock deden. Men Godt de Almechtige gaff Idt, dat idt etlike
frame lüde tho wetende| kregen und sedenIdt nha, also dat idt ein ruchte warth. De Radt
und de opperstenBorgerekregen idt tho wetendeund leten darup wachten.

Item idt is gescheenin den Hilligen PaschenBesteamMiddewekenin den Paschen6I)
des auendeshen tho X, do nham Hans Runge, MesterBerenth und welcke andere dat
Stehndor in, do schole ere dinck füllen gaen hebben. Man dar wart tho geseen,dat Idt
nicht gescach. Des Dunnerdages52)wart idt nichtig auer alle de Stadt. Hir was echterein
groth kurrent, murrent und ropent, de eine tegen den anderenn.

Am Sunnauende in der Paschen weken63) quemen de opperstenBorger tho
hope, alle de arffgesetenweren. und gingen vor den Radt. und nemendissesakevor van
dissemeuplope. Runge mende,he wolde sick deswol entleggen,auer st idt bequam ehm
alse dem Hunde dat grass00), und gedachtewelcke frame, ehrlike, uprichtige mennor tho
beklagende,de he vorth wolde hebbenin de Bodelie up de Reckebank,men idt mochteelmi
nicht bedien. Her Boldewan gaff em vor van dissemuplope und fragedeehn, worumme
he dat Stendor in genamenhadde, | und was ehme doch nicht vorkundiget, ock heddehe
sine nabers nicht thogesechtnedden und bauen. Dar wart so vele aff, dat se apenbarbe¬
händen,und de eine gudede51)up den andern, dar worden obrer IX in de Horkamer gewiset

bb) Das andere geschriebeneExemplar hat: mit einem uth- und inseggende.
cc) Idt wardt ehm genhamen,wolde einer wat uth der Stadt bringen ho wort des ctc. — Haoc in

margine scripta non erant in alio scripto exemplari, cujus in principio hujus historiae facta mentio,
dd) In dem a. g. ex. hat nicht gestandenhorkinder, sunder slicht: sine kinder.
ee) (Die gesperrten,im Ms. unterstrichenenWorte) nicht in dem a. exempl.

5°) Der Name fehlt, hat also in beiden Vorlagen gefehlt, ebensobei Ungn. 798. 61)6. April, Ostern
war am 3. Bä)7. Apr. M.)9. Apr. M) guden sw. verb., abgeleitet vom praet. gude von gen (aussagen),fehlt
im Mnd. Wb. 2, 168, wo nur jenes praeter, angeführt ist.
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by nahmen: Hans Runge, Mester Berenth,59) Titke Roddust, Karsten Wiscke,
Jochim Warneke, Härmen Beseler,59) Kultheman,57) Pulborne,58) Hoernesham.59)
Alseff) disse IX gewisetweren in de Horkamor,9ü)do koren do Sostigeaff, und ein Radt
gaff enn orloff, und sedense wolden den Radt holdenvor einen vullenkamenRadt,91)darmede
ginck de mente van demeHuse. Alse de Klocke tho einen was, do wart Runge, Mester
Berenth, Tidtke Roddust und Jochim Warnecke gelecht in den Torn up deme
Rammesberge,de anderen viue wurden geborget. Item an disscmesulvigen dage, des92)
auendeslien tho achten, wart Rungen, Mester Berenth ere hövedeaffgehouwenIn dem
torne. Des Sundages98)morgens,lien nha III, wurden se den Fruwen tho liuss gesanth,de
lethen se vort des sulvigen dagestlio derKulen bringen, und lethen en luden. Godt vorgeue
elinn ere argeste,de anderenbeiden: Roddust und Warneke, de kregen noch borgen des
anderen dagesund quemen utli. Item des Dunnerdagesdar | negest61)wurden gekoppet
Kort Berendes unnd N. Weckhane twiscken beiden Doren95),welcke ander houen sick
thom dor henuth. Alsus is ere regerentgeendiget. Item Mathias de Hotfilter,99) Mar¬
quardt Burmester, Pawel Glasshagen97) worden vorfestet mit al den Jennen de radt
und medewetentliaddcn mit dem breue, de gefunden wart in MesterBerendesschappena
sinem dode, de ludde wo se faron wolden hebbenmidt dem Radeundt mit den Olderluden
der ampter und mit den opperstenBorgeren und mit al den Jennen, de nha ehremwillen
nicht weren gewesenund ock nicht wesenwolden. Item dosulvestwisete her Boldewaneine
betageneborst98)mit blawen wände, de Runge plach vorthonemendewen he up dat Huss
plach tho gaende. Do dit thoRostocknu was gesehen,dat wart nichtig. DeForstennkregen
idt tho wetende, und wart ein ruchte auer al dat landt, und de lüde worden des serege-
frouwet. Item am Frydage vor Cantate liadden wy dat Fest Philippi und Jacobi.9U) An
dissem vorbenbomedenFrydage, des Morgens vor VII, reth Her Boldewan mit welchen
andernledematenn| desRadesuth, henthodenForstennundwerenvordagettho Wiendorpe")
bi Swan, dar worden de Forstenn des eins mit den van Rostock unnd makedenein Recess
und settedenere sakein erkantenisseder WendesschenStede, und beramedeneinen anderen
dach tho der Wissmer tho wesen in den Harbergen ahm Frydage negestder Hemmelfarth

ff) In dem a. geschr. ex.: alle disso IX.
gg) tho Vendorpo war in dem andern Exemplar geschrieben, wiewol ein wenig darnach war

AVigcndorp geschrieben.

“) Mester Berenth, also ein studirter Magister, hiess Berenth 'VVartenburg;AVettkenbei Ungn. hat ihn
wiederholt mit Krukenborg verwechselt. 66) AVettken1. c. 1036 nennt ihn der lobendenVerwandtschaftwegen
nur H. B. CI) Die Uebersetzungenhaben Klutmann (Ungn. 799). Klinckmann (Un. Bibi. 0. 46), Klüdt-
mann (AVettkon1. c.). 6S)Pulborne = Paderborn; alle übers, habenAVilleborn oder AVilborn. 59) Sic.Allo Uobers. haben Home mann. #“) o über o. 01) d. li. einen ßath nach lübisohem Kochte. °2) Ms.: den.
6a)10. Apr. 64)14. Apr. °5) d. h. zwischen dom inneren und dem äusseren(Barrakan) bei heruntergelassenen
Horsen (Thor-Fallgittern), zur Sicherung gegen gewaltthütigo Hinderung. Vergl. Jahrb. f. niederd. Sprachf.
2, 40. Beselin bei Ungn. 254 macht aus X. (= imbekannt) Niclaus und liest AVickhane! 6S)e über o.*”1 Ungn.799 Schlossliagon. °9) Heimlicher, durch blauesTuch verdeckter Brustharnisch, durch dessenAnziehen
bei Verhandlungener den Frieden brach. 60)Das Fest Philippi und Jacobi fällt auf den 1. Mai. am 1. Mai war
aber 1491 SonntagCantate, es muss daher aus diesem Grunde im genanntenJahre die Festfeier Philippi et
Jacobi auf Freitag vorher, 29. April, verlegt sein. Huber bei Ungnaden800 (nicht aber 0. 46) hat irrig 6. Mai,muss also statt vor: nach Cantategelesenhaben, wo aber Johannesante portarn latinam gefeiert wurde.



Christi Jesu70)unsesleuen Heren und Saligmakersmit aller macht ahneruggetoch,dartho de
viue wendischeStede ock vordaget worden tho wesende. Item nu sulvest hyr tho Wigen-
dorpe kregen de Eostker so vele orloues, dat se mochten plogen up demNienlande,7’)
lind wor se acker hadden,men fürder nicht. Item disseHeren Forstenn,Malinne, Redcr und
Stederquemenup dissebenomede72)tydt tho der Wismer und gingen tho Radeahm Sonn-
auendevor Exaudi,73*) dem Sondagetwiscken pasckenund pingsten so genhomet,se bleuen
tho samendebinnen der Wismer beth ahn den Frydach vor Pingsten7J)und gingen alle dage
tho Radevormiddelst swaremarbeide. So hefl't de Almechtige Godt sine gnadegegeuen,dat
de Forstenn van Meckelenborchhebben de75*) van Rostock tho gnadengenahmenunnd sint
gude frunde mit enn geworden,unde de Krig, orlog, twisth, Twedracht | und alle Ungunst
schal ewigliken geendigetsinn und tho nenen tyden mer gedachtwerden. Men lath uns nu
singenGodetho laue unnd ehren den froliken EngelschenLauesanckTe Deum Laudamus.

Item des frydages vor Pingsten worden alle de Bussen, welcke sus lange up dem
Marckedehaddengestaen,van demMarckedegebrachtin ehr beholt. De vorwagenwanckeden
nu wedder,datLanndt quam up, ein Ider mochtewanckenwor he wesenwolde. DeRostker
wurden geloset utk dem Banne. Am DingstedageIn den Pingsten70)scach tho Rostock
apenbarmisse,und vorth alle dagetho S. Peter, tho S. Nicolaus, In denIII Closterenn;men
thoUnserLeuenFrouwen, tho S. Jacobund thom Hilligen Geiste nicht, de III kerken weren
operreth,hh)de mostense ersten lathen reconcilieren. Dat scholdestanbeth deForstennunnd
Bischop dar binnen quemenmit den wendeschenStedenunnd mit demOldenRade, so scholde
alle dinck up eine gude puncte kamen. Des help uns Godt der Almechtige in Gadesnamen.
Amen. |

Das geschriboneBuch, darauss ich Yalentinus Gerd es77) der RechtennDoctor
diessevorrige Historie, so gleicherweissdie in demBuch war van wortenn zu wortenn vor¬
zeichnet,hab mit meiner aigenHandt geschriben,hatt mhy auff gethonefreuntliche Bitt vor-
hanndtreichetunnd gelenetder Ersame und BoscheidenerHinrick Wedeman, Burger zu
Rostockh. Und is geschehenAnno nach der gepurth unnses lieben Hern Heilandt und
ainichen SeligmachersJhesu Christi 1558,Den 13 tag des MonatsJuli, welcher war der tag
Margaretaevirginis.

Gm 0£(j> uovm od;« xal 7S) Au-^v. ;o)

hh) In dom andern geschriebenexemplar war: de dre kerken weren egerret. [Das Wort im Toxt
könnte nach der doppelten Schreibweisedes g statt eperret auch egerret gelesenworden, im letzteren Fallo
hütto Gordes aber nicht die Abweichung notiren können. Ich kann das Wort nicht deuten, vielleicht stand in
derUrschrift eineSigle, wolche schon die beiden Vorlagen nicht hatten lösen können. Bei Ungn. 200. 800 steht
,ausgesetzt“; J. Huber hat also oporret fiir gesporret gehalten. Sollte es bedeuten: sine parocho oder:
expertes?]

,u) 13. Mai. n) Es wird vor dem Steinthor oder vor dem Kröpelincr Thor rechts zu suchen sein und
hiess so als neu gebrochenesLand. ,2) o über o. ,'1) 14. Mai. M) 20. Mai. '*) Ms.: den. 70)24. Mai.

n) S. Einl. 18)DasWort fehlt bei Schroeter,Beitr. I. p. XV. ,0) Bei Schroeter1. c.: Aiuv.
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Das8u)ander geschriebenbuch van derKostockerveido darmit ich dissoexemplar conferiret, och gegen
einander vorlesen habe, hot mhy geleint den mitwoclien In den Heiligen Pfingsten*1) anno tausont funffhundert
zwei und sechsigk. Hans Berman8'2),mein Schwagerund borger zu Rostock; wo es mehre gohapt och anders
geschrieben gewesen,hab ich mit kleiner schrillt in margine hin und wieder wie augenscheinlichverzeichnet,
das hat mhy HansBorman damalsvermeldet, wie er dasselbigeBuch hotte dom achtparenund hochgelartenHem
Johanni Tusscnrath, der Kochten doctori und Syndico der Stadt Luneburgk in vorzeiten"geliohot, der es auch
liett ausschreibenlassen. |

8J)DiesenAbsatz schrieb Gerdes in einer überaus kleinen, aber deutlichen Schrift, ebenso wie die
daraus am Eande verzeichnotenabweichendenLesarten. 81)17. Mai 1562. 82) Ilans Berman, der Schwager
des Dr. Valentin Gerdes, wird 1563 gelegentlich dos Boldewan’schenAuflaufes gegenden Rath als für den Rath
eintretend genannt in der Form der Johann Huber’schen Chronik, welche handschriftlich als Chronik des
Thomas Linde mann umläuft. Univ.-Bibl. Mss. Mcckl. A. 44 (Nr. 4 des Sammelbandes, Abschr. des
18. Jahrh.). Boi Ungn. 804 ist er in Hans Bernemann verwandelt. — Er besassein Gasthaus an der einen
Ecke der Steinstrasso nach dem Neuen Markte. Ungn. 1117. Der Rath verbot ihm, dort ein gemaltes Glas¬
fenster, ein Geschenkdes SuperintendentenDr. Konrad Becker, einzusetzon,weil dieser sich darauf als Schenker
„Superint. von Rostock“ genannthatte, welche vom Fürsten verliehene Stellung der Rath nicht anerkam

Here van Mekelenborch, den men den Louwen edder m
plach tho nomende,

'iC

\&6idßclt4MW'
lt der platen\ -c:?—-

so schreibt der ültoro Chronist Rostocks im Anfänge seiner Erzählung bei Schröter, Beitr. I, 1.. keine andere
Chronik, keino Urkunde kennt den Beinamen,mit der Platen‘, d. h. mit dom Brusthamisch, für den Fürsten
Heinrich II., don Löwen von Mecklenburg. Selbst Lisch konnte ihn nirgend finden. Dass der Verfasserkeino
selbständigeNachrichten hatte, als oinigo Notizen aus RostockerBekanntschaftund "Wismarsclier

Localkenntniss,
habo ich im Osterprogr. 1873S. 8 f. nachgewiesen. "Woher

sollte er allein einen Beinamendes Fürsten von
vor mindestensüber 100 Jahren kennen?

Don leer gebliebenenSeiton-Restbenutze ich, um den Historikern Mecklenburgs eine geschichtliche
Ketzerei zur Prüfung vorzulegen. Dass ,mit der platen1 eino Umschreibung des ,homo bellicosus1 der
Parchimschen Genealogie sein könne, habe ich schon 1. c. S. 1 ausgesprochen. Da der Schreiber wusste,
dass van ZolowrOttenbroclit, nicht wie der ausgeschriebenev. Kirchberg hatte: Eckebrecht, liiess, so
konnte er auch andereheimische Namen aus jener Zeit kennen.

Nun kommt aber in Rostock der Rugianisclio Pommer dominus Hoynricus cum thorace
(= cum plat ha) vor. Ich denko, der Chronist hat diesen Namen aus Misverständniss auf den Fürsten
Heinrich übertragen. Vergl. über die Familie: Fabrieius Pomm. UB. II, L1X (87), LXn (92), LXV (95), III,
GCLVI (429), CCLX1I (440), CCLXIII (441):

Otto, advocatus des Fürsten Jaromar von Riigon,
= Otto cum platha = Otts*cum thorace, 1252—56.

Dom.Marquardus cum plata Dom. Thomas cum platha
= cum torace. = cum thorace, auch van

(vorloson?) plata, Vasall der
RügenschenFürsten, auch der

Erlandson von Bornholm.
I

Dom. noynricus cum tho¬
race, auch van (lies cum?)

plata, seit 1296.
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so schreibt der ültoro Chronist Rostocks im Anfänge seiner Erzählung bei Scb
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selbständigeNachrichten hatte, als einige Notizen aus RostockerBekam
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Don leer gebliebenenSeiten-Restbonutzo ich, um d
Ketzerei zur Prüfung vorzulegen. Dass ,mit dor platen1
Parchimschen Genealogie sein könne, habe ich schon
dass van Zclow Ottonbrecht, nicht wie der ausgr
konnte er auch andereheimische Namenaus jener Zeii

Nun kommt aber in Rostock der Rugianisi?
(— cum plat ha) vor. Ich denke, der Chronist hat di
Heinrich übertragen. Yergl. über die Familie: Fabricius Poni
CCLVI (429), CCLX11 (440), CCLXI1I (441):

Otto, advocatus des Fürsten Jaroi
= Otto cum platha = Otts*cum thorac ’
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